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Todes-Anzeige.
Den verehrlichen Vereinsmitgliedern

machen wir hiemit die schmerzliche
Mitteilung, dass unsere Mitglieder

I

Herr Alois Dahinden
Bssltzsr des Hotel Bellevue, Rlgi-Kaltbad,

am 13. August, nach kurzer Krankheit,

i]j^85. Lebensjahr, und

Herr Emil Vogt-Aeschbach
Besitzer des Hotel Vogt z. Flügelrad, Basel,

am 13. August, nach langer, geduldig
ertragener Krankheit, 54 Jahre alt,
gestorben sind.

Indem wir Ihnen hievon Kenntnis

geben, bitten wir, den
Heimgegangenen ein liebevolles Andenken
zu bewahren.

Namens des Zentralvorstandes:
Der Zentralpräsidenl:

Anton Bon.
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Infolge des St. Jakobsfestes gelangt
die nächste Nummer etwas früher zum Ab-
schluss. Wir bitten daher unsere verehrlichen
Inserenten um Zustellung ihrer Aufträge bis

spätestens Mittwoch abend.

Die Administration.

Fachschule
des Schweizer Hotelier-Vereins

Cour-Lausanne.

Unsere Mitglieder und weitere Interessenten
seien hiemit erneut auf die Eröffnung der Kurse

am 16. September
nächsthin aufmerksam gemacht.

Der Unterrichtsplan umfasst :

Fach- und Sprachkurse
Handels- und volkswirtschaftliche Fächer

Kochkurse.

An moldelormin: 1. September 1920.
Nähere Auskünfte und Prospekte sind

erhältlich hei der Direktion der

Hotelfachschule Cour-Lausanne.
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Von der neuen Notverordnung.

Im Momente des Redaktionsschlusses liegt
das offizielle Protokoll der Sitzungen der
Expertenkommission des ewigen. Justiz- und
Polizeidepartementes, die Donnerstag und
Freitag der letzten Woche über die «Verord-
«nung betr. die Ergänzung und Abänderung
• der Bestimmungen ties Bundesgesetzes über
«Schuldbetreibung und Konkurs über den
Xachlassverlrag» und die «Verordnung betr.

«die Gläubigergemeinschaft bei Anleihens-
«obligalionen» tagte, noch nicht vor. Wir

Iialten dafür, dass es hesser sei, das Protokoll
zur Publikation abzuwarten. Schon heule sei
indessen bemerkt, dass es notwendig sein
wird, in recht zahlreich besuchten Sekfions-
versammlungen über die beiden Verordiiungs-
materien zu referieren, wenn dieselben die
Neutralitätskommissionen und die
Bundesversammlung im September passiert haben
werden. An den Beratungen der Kommission
nahmen unter Vorsitz von Herrn Bundesrat
Haeberlin teil die Herren Bundesrichter Dr.
Jaeger und Dr. Ostertag, Bankpräsident
Dr. Julius Frey, Zürich, Dr. Kaiser, Chef der
Juslizableilung des Departementes, alt Na-
lionalral ßiihlmann, Grosshöchstetten (diese
fünf als vorberatende Kommission), Professor
Dr. Bachmann, Zürich, pr. eidgen. Darlehenskasse,

Generalsekretär Stucky vom eidgen.
Volkswirlschaftsdepartement, die Nationalräte
Biihler-Frutigen, Gaudard-Waadl, Walser-
(irauhünden, Dr. Vischer für die schweizer.
Bankiervereinigung, Subdirektor Scherz pr.
Kanfonalbanken und Butticaz-Lausanne, Dr.
Eherle-Sl. Gallen und Kurer pr. Hoteliers.

Wenn auch nicht alles von den vielen
Forderungen auf Abänderung des Entwurfes
zugestanden werden konnte, so muss doch
das tiefe Verständnis für die derzeitige
wirtschaftliche Lage und der gute Willen, die
Rechtsnormen den besonderen Erfordernissen

der Gegenwart anzupassen, anerkannt
werden. Die neuen Bestimmungen bedingen,
namentlich mit den erfolgten Ergänzungen,
Opfer für die Kreditorschaft, speziell die
Hypothekenbanken. Der Zusammenhang der
rechtlichen und der finanziellen Hilfsaktion,
spielt hier eine bedeutende Rolle. Sie muss
wohl oder übel grossziigig gespielt werden.
Der Ausgang der Beratungen bietet den
Vertretern der Hotellerie ordentliche Gewähr
hiefiir.

Schweizerische Hotel-Treuhahd-Gesellschaft.
Das eidgenössische Volkswirlschafstde-

partement versandte letzte Woche an die Banken

den von der früher genannten Kommission

hereinigten und vom h. Bundesrat
genehmigten Slatutenentwurf der S. H. T. G.

unter Beilage des Zeichnungsscheines für die
Aktienbeleiligung. Wie wir vernehmen, wird
demnächst eine ausserordentliche
Delegiertenversammlung der Kantonalbanken stattfinden.
Es kann indes keinem Zweifel unterliegen,
dass die Banken in tolo die ihnen zugemuteten

I1/.* Millionen Aktien ohne Rückhalt
zeichnen. Sollte es da wider aller Erwarten
«harzen», so wird Aufklärung einsetzen und
— zum Ziele führen, gerade wie bei den Holeliers

und den Mitinteressenten auch! Die
Sache m u s s durch!

Aus den Statuten der A. G. sei folgendes
heute notifiziert:

In § 1, Abs. 2 ist statuiert, dass die Gesellschaft

Zweigniederlassungen errichten und
sich an andern schweizerischen Unternehmungen,

die ähnliche Zwecke verfolgen,
beteiligen kann. Das Regionalprinzip kann also
berücksichtigt werden, und ebenso ist die ln-
dienstnahme der Bündner, Berner und Basler
bestehenden Einrichtungen möglich.

Der Zeichnungsschein für die Banken hat
folgenden Wortlaut:

Zeichnungsschein
Gestützt auf den gleichzeitig erhaltenen

Slatutenentwurf zeichnet der die Unterzeichnete
hiermit Stück Aktien der

Schweizerischen Hotcl-Treuhand-Gescllschaft und
verpflichtet sich, 50 % des gezeichneten
Betrages auf erstes Begehren sofort, weitere
Beträge auf stalutengemässen Abruf einzu-
hezahten.

den 1920.
Unterschrift:

An das
hidgenössisclie Volkswirtschaftsdepartement

Bern.
S 2 lautet: Der Zweck der Gesellschaft ist,

in gemeinnütziger Absicht und unter
Ausschluss jedes Erwerbszweckes:
1. die Interessen des schweizerischen Gastgewerbes

im Allgemeinen und der einzelnen
Holeliinternehnuingen im Besonderen nach
Krütten zu fördern, namentlich durch
möglichste Erleichterung des Fremdenverkehrs,
Anregung von der Gesundung und Entwicklung

des Hotelgewerbes dienenden
gesetzgeberischen Massnahmen usw.;

2. den Angehörigen des schweizerischen
Hotelgewerbes, die durch den Krieg
unverschuldet in finanzielle Bedrängnis geraten
sind, bei der Sanierung ihrer Verhältnisse
mit Bat und Tat beizustehen, insbesondere
durch

a) Fachmännische Prüfung und Feststel¬
lung der durch den Krieg geschaffenen
wirtschaftlichen Situation einzelner
Hotelunternehmungen und ihrer künftigen
Aussichten:

b) Durchführung von privaten Sanierungs¬
verhandlungen mit den Gläubigern,
ohne Inanspruchnahme des gerichtlichen

Nachlassverfahrens und dessen
Ausdehnung auf Pfandschulden:

c) Mitwirkung bei gerichtlichen Nachlass¬
verträgen, gegebenenfalls Uebernahme
der Funktionen eines Sachverwalters;

d) Gewährung von verzinslichen eventuell
auch unverzinslichen, soweit möglich
hypothekarisch oder sonst sicherzustellenden

Darleihen, nötigenfalls selbst
Gewährung von Beiträgen ä fonds
perdu, behufs Aufbringung der hei
Sanierungen erforderlichen Barzahlungen;

e) Beschaffung der Mittel zur Hebung der
Leistungsfähigkeit von Hotelunternehmungen

vermittelst Nachholung der
während des Krieges unterbliebenen
Reparaturen und Umbauten, soweit
diese sich als unumgänglich notwendig
erweisen;

/) Mitwirkung bei Liquidationen, Still-
legungen und Ueberführung von
Hotelgeschäften in Unternehmungen mit
anderer wirtschaftlicher Zweckbestimmung;

3. die Unterstützung anderer regionaler In¬
stitutionen mit ähnlichen Zwecken durch
Bewilligung von Vorschüssen und
Beiträgen ä fonds perdu.
Das Grundkapital ist auf vorläufig fünf

Millionen festgesetzt; von Bedeutung ist hiezu
§ 7, der besagt: Weitere Mittel zur Finanzierung

ihrer Bestrebungen wird sich die Gesellschaft

durch Verpfändung, Cession oder
Diskontierung ihrer Forderungen und Entgegennahme

von Subventionen, von Bund und
andern öffentlich-rechtlichen Korporationen
verschaffen. Bei der Verwendung solcher
Subventionen sind die Weisungen des Bundesrates

und der Vertreter eventueller anderer
Subvenienten zu befolgen. Die Ausgabe von
Obligationen ist der Gesellschaft nicht
gestattet; dagegen kann sie, wenn nötig, Kredite
beim Blind, bei Kantonen oder hei. Banken
in Anspruch nehmen.

Unverzinsliche Vorschüsse sowie Beiträge
ä fonds perdu dürfen von der Gesellschaft nur
aus Subventionen bewilligt werden, die ihr
vom Bund und eventuell von Kantonen und
Gemeinden zu diesem Zwecke zur Verfügung
gestellt werden.

Im Uebrigen können wir auf die
Bestimmungen des Obligationenrechtes über die
Aktiengesellschaft verweisen, immerhin mit
der Bemerkung, dass der Bund sich hinsichtlich

der Bestellung des Verwaltungsrates und
dös Präsidenten desselben den aus seiner
Aktienbeteiligung heraus begreiflichen Einfluss
gewahrt hat. Wir können indessen aus den
Erfahrungen anderer kriegswirtschaftlicher
Organisationen heraus sicher sein, dass die
Hoteliers zu der ihnen gebührenden
Vertretung in der S. H. T. G. kommen werden.

Bundesgesetz über die Besteuerung
des Verbrauchs von Tabakfabrikaten.

Nach langen Vorverhandlungen liegt
nunmehr ein Departementalentwurf vor, dessen
Inhalt auch das Hotel- und Gastwirtschaftsgewerbe

sowohl prinzipiell als geschäftlich
interessiert, vor allem die Frage der
Preisfixierung durch die Steuerverwaltung bezw.
den Bund. Es wird hier notwendig sein, auf
Aufrechterhaltung der Freiheit des Handels
mit aller Entschiedenheit hinzuarbeiten. Die
Vorlage wird vorerst einer vom eidg.
Finanzdepartement einberufenen 15-gliedrigen
Expertenkommission unterbreitet, der auch der
Direktor des Zentralbureaus angehört. Die
Sitzungen derselben sind auf den 26. und
27. ds. Mts. nach Bern anberaumt.

Lohnstatistik zum Beweisverfahren

vor der Berufszentrale.

Es wird von verschiedenen Seiten die
Ansicht geäussert, dass Häuser, welche kein
organisiertes Personal beschäftigen, die Fragebogen

nicht auszufüllen brauchen.
Selbstredend ist eine solche Auffassung unrichtig.
Da die organisierten Angestellten hei weitem
in der Minderheit sind, würde eine nur auf
ihnen beruhende Lohnslatistik ein Bild geben,
dessen Richtigkeil mit Beeilt angezweifelt
zeitigen Lage und der Notwendigkeit, bei den
im September stattfindenden Verhandlungen
des Ständerates weitere zweckdienliche
Aenderungen des gegenwärtigen Zustandes
befürworten und erwirken zu lassen. Zur
Unterstützung dieser Tätigkeil ist aber erforderlich,
dass den Ratsmitgliedern aus den verschiedenen

Kantonen aufklärendes Material
seitens der Hoteliers und der übrigen Interessenten

in die Hand gegeben wird.
Bei Anlass der Konferenz kommt, von der

Frage der Fremdenpolizei unabhängig,
voraussichtlich auch das auffallende Verhallen
gewisser Kreise Frankreichs gegenüber der
Schweiz. Fremdeninduslrie zur Sprache. Es
werden Mittel und Wege gefunden werden
müssen, um der Beeinflussung der Fremden,
nicht in die Schweiz zum Kuraufenthalt oder
Touristenzwecken zu reisen, wirksam
entgegenzutreten.

Verbot der Gratisabgabe von Briefpapier.
Die Preiskontrolle hat ergeben, dass an

einigen Orten das Briefpapier an Gäste wie
früher gratis abgegeben wird. Wir sehen uns
deshalb veranlasst, den Beschluss der
Generalversammlung in Baden, vom 15. Juni
1918, in Erinnerung zu rufen, wonach
Briefpapier an Gäste nur gegenBezahlu ng a bgegeben werden
d a r f. Es wird natürlich nicht erwartet,
dass der Hotelier auf dem verkauften
Briefpapier einen Gewinn erziele. Der Hauptzweck
obigen Beschlusses war, der his dahin geübten
unsinnigen Papierversehwendung einer
gewissen Kategorie von Gästen, welche
systematisch darauf ausgehen, alle ihnen vom
Hotel gebotenen Annehmlichkeiten zum Ex-
zess auszunützen, entgegenzutreten. Dieses
Ziel wird auch bei einer kleinen Gebühr, die
kaum die Selbstkosten des Papiers deckt,
vollkommen erreicht. Holeliers, denen ihr
Gewissen nicht erlaubt, aus dem Briefpapier
Einnahmen zu erzielen, bleibt freigestellt, den
Ertrag einem philanthropischen Werke
zukommen zu lassen.

Fremdenpolizei.

Wie wir schon in letzter Nummer andeuteten,

scheint dem notwendigen Abbau
entgegengearbeitet werden zu wollen. Die
Verkehrszentrale fand mit Recht, dass hiegegen
Stellung genommen werden müsse. Sie hat
deshalb auf heute Freitag, den 20. ds. eine
Konferenz nach Bern ins Bürgerhaus einberufen

zur sachlichen Besprechung der der-
werden könnte. Wir wollen uns nicht
nachreden lassen, unser Material zurechtgestutzt
zu haben und ersuchen deshalb dringend, für
jedes Geschäft die Fragebogen auszufüllen
und darin alle Angestellten, oh organisiert
oder nicht, aufzuführen.

Wir machen nochmals darauf aufmerksam,

dass die Fragebogen bis 2 5. August
dem Zentralbureau eingeliefert werden sollten.

Wir anerkennen ohne weiteres, dass der
Zeitpunkt für derartige statistische Arbeiten
so ungünstig gewählt ist wie nur möglich,
doch sei daran erinnert, dass uns bis 31.
August von der Berufszentrale Frist gesetzt ist
für die Einreichung des Materials. Es liegt
daher nicht in unserm Ermessen, den
Zeitpunkt für die Einreichung der Fragebogen
hinauszuschieben.

interniertenhotels.

Die Expertenkommission zur Entscheidung
der Entschädigungsfrage besteht aus folgenden

vom h. Bundesrat gewählten Herren:
Obmann alt Nationalrat Spahn, Schaffhausen,
Anton Bon, St. Moritz, Zentralpräsident des
S. H. V., Oberförster Liechti, Murten, Architekt

Coigny, Vevev. An der ersten Konferenz
werden ausserdem Herr Nationalrat Schupbach,

Steffisburg, der durch seine Motion den

HoteWBureaU HCVTI • ^ff^z^te^en^ureau &es Schweizer Hotelier^Verein
Marktgasse No. 32, I. Stock ^*ao^i0ri°s a a a a a a 0
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Stein ins Hollen gebracht, und der verdiente
Präsident der Kommission des Internierten-
holelverbandes, Herr K. L. Blatter, (ioldiwil,
teilnehmen. Hoffen wir auf eine gute Erledigung

der wichtigen Angelegenheit!

Fachschulkommission.

An der Sitzung vom 18. ds. in Cour-Lausanne

waren anwesend die HH. Präsident
Bulticaz, Vizepräsident Hiini, Sekretär Egli,
Brenn, Hiisler, Kurer, Mennet und Michel,
sowie von der Lehrerschaft Herr Dir. Blumenthal

und Herr Wattelet. Wegen dringender
Verhinderung war entschuldigt Herr Direktor
Angst, St. Moritz. Das Protokoll der letzten
Sitzung wurde genehmigt. Herr Daliinges, der
Lehrer der Kochkunst, ist wegen Krankheit
gezwungen, zurückzutreten. Seine Verdienste
um die Schule fanden warme Anerkennung,
die auch in einer Gratifikation von Fr. 500.—
ausgesprochen wurde. An seine Stelle wurde
Herr Deleaval, Montreux, der sehr gut
empfohlen ist, gewählt. Herr Wattelet verlässl
wegen Verehelichung das Internat, bleibt aber
als externer Lehrer für seine bisherigen
Fächer (Betriebslehre, Servicelehre,
Weinkunde, Reisegeographie usw.) im Dienst der
Schule. Die engere Kommission erhielt den
Auftrag, einen internen Lehrer zur
Unterstützung des Direktors, für den sprachlichen
Unterricht und zur eventuellen Doppelführ-
ung der Kurse zu engagieren. Bereits liegen
Anmeldungen tüchtiger Kräfte vor. Das Trak-
tandum hot Veranlassung zu ergiebiger
Aussprache namentlich auch punkto Frequenz
der Kurse. Die kommenden Zeiten verlangen
eine beruflich auf der Höhe stehende
Hotelierschaft, technisch und rechnerisch ihrer
Sache sichere Patrons, mitarbeitende
Hoteliersfrauen, Söhne und Töchter. Unsere
Fachschule bietet erprobte Gelegenheil, sich diese
Kenntnisse und Sicherheiten zu verschaffen.
Der Appell zu regem Besuch wird hoffentlich
nicht angehört verhallen. Er soll von den
Sektionen weitergegeben werden, namentlich
auch an Sie Nichtorganisierten, welche
gerade durch die Vorteile unserer Fachschule
dem S. H. V. am besten gewonnen werden
können. — Die Kommission trat sodann in
einlässliche Erörterung der Reorganisalions-
frage ein, indes ohne bereits Beschlüsse zu
fassen. Wir hoffen, in einer nächsten Nummer

ein Resume der Diskussion bieten zu
können, richten aber die Bitte an unsere
Sektionsvorstände, sich zur Frage an Hand
des Projektes Goelden für oder gegen und
mit eigenen Anregungen recht bald
auszusprechen. Die Angelegenheil muss auf die
event. Herhsl-Delegiertenversammlung vorhereilet

werden.

CD

Beobachtungen aus der Saison.
(Eingesandt.)

1.

Von einer Informalionstour nach Hause
zurückgekehrt, drängt es uns, hier in wenigen
kurzen Zügen einige' unserer Beobachtungen
zur Kenntnis des Leserkreises der «Hotel-
Revue» zu bringen. — Vor allem möchten
wir der allgemeinen Enttäuschung der Hotel-
lerie über das diesjährige Saisongeschäfl
Ausdruck verleihen. Mit wenig Ausnahmen sind
unsere Fremdenplätze allüberall ziemlich
schlecht besetzt, nirgends sieht man jenes
frisch-fröhliche, reich bewegte Kurlehen
pulsieren, wie man es in den Vorkriegsjahren
im ganzen Schweizerlande herum gewöhnt
war. Nur einzelne bevorzugte Stationen, da
und dort in den grossen Verkehrsgebieten
zerstreut, erfreuen sich eines etwas lebhafteren

Besuches, aber auch dort reicht das
Fremdengeschäft lange nicht an die normalen
Verhältnisse der guten alten Zeit vor 1914
heran. Das Fazit dieser Situation ist eine
abermalige schlechte Saison. Wo man mit
einem Hotelier sich in ein kurzes Gespräch
einlässt, hört man nur Klagen auf Klagen und
wo einer die verhältnismässig gute Frequenz
seines Hauses nicht leugnen kann, da werden
die Einnnahmeft durch die verteuerten
Betriebsspesen mehr als ausgeglichen.

Eine erfreuliche Erscheinung drückt
allerdings auch dieser Saison ihren Stempel auf:'
der rege Besuch unserer Fremdengehiete
seitens des Schweizer Publikums. Aus allen
grösseren und mittleren Städten sind die
Familien, die sich eine Ferienreise leisten können,

in die Berge geeilt, um in dieser schönsten

Form der Unterstützung der notleidenden
Hotellerie ein Stück eidgen. Solidarität

zu beweisen. Die in der Fach- und Tages-
presse s. Zt. ergangene Mahnung an die
einheimische Reisewelt, nicht um des oft nur
eingebildeten Nutzens der Valutadifferenz halber
zu Kurzwecken ins Ausland zu gehen, ist demnach

von Erfolg begleitet gewesen, wenn auch
diesbezüglich die Sachlage ohne Zweifel noch
hesser sein könnte. — Ganz unbefriedigend
ist dagegen der Fremdenbesuch aus dem
Ausland. Obschon das englische und amerikanische,

da und dort auch das französische und
holländische Element etwas stärker vertreten
sind als im Vorjahre, so lässt sich ein
Vergleich mit normalen Zeiten immer noch nicht
ziehen und es zeigt gerade das Fehlen der
schwerreichen ausländischen Klientele. die
einst das Geld mit vollen Händen ausgab, den
ganzen Tiefstand des Hotelgeschäftes. Es hat
an Stimmen, sogar an offiziösen nicht
gefehlt, die diese Erscheinung auf das Konto
der niedern Auslandsvaluta buchen wollten,

— wer aber Gelegenheit hat, die Geschäfis-
korrespondenz auch nur weniger Fremden-
hetriehe durchzusehen, wird bald zur Ueber-
zeugung gelangen, dass mehr noch als der
Valulastand die Einreiseschwierigkeiten,
unsere bureaukratisehe Fremdenpolitik dem
Hotelgeschäft Abbruch tun. So haben uns in
den letzten Wochen viele Dutzende von
Zuschriften ehemaliger regelmässiger Gäste
unseres Landes vor allem aus England,
vorgelegen, deren Tenor durchwegs auf den
einen Ton gestimmt ist: Keine Reise nach der
Schweiz, bis die lästigen Grenzformalitäten
mitsamt der andern Einreisehindernisse
beseitigt sind! Den Hoteliers braucht nicht mehr
gesagt zu werden, worin diese Formalitäten,
Einreiseschwierigkeilen und -Hindernisse
bestehen, es ist aber angesichts des Tiefstandes
des Gastgewerbes und aller andern auf den
Fremdenverkehr eingestellten Geschäftsbräuchen

nicht verwunderlich, wenn der
Gedanke, eine Initiative auf Ahse h a f f u n g
der F r e m d e n p o1 i z e i und Rückkehr

z u m Zustand der V o r k r i e g s-
z e i t zu lancieren, namentlich in der
Westschweiz allen Ernstes ventiliert wird. Ob
diesem Projekt ein Erfolg blühen kann, ob es

verfassungsrechtlich auch nur ausführbar ist
— diese Frage zu prüfen, bleibe Berufenem
vorbehalten; es genügt hier, zu konstatieren,
dass die Miss tim lining gegen unsere Einreisepolitik

in grossen Landesgebieten nachgerade
zu einer Hochspannungsatmosphäre gediehen
ist, die sich in naher Zeit in einem Sturm
entladen muss. Weite Kreise von Interessenten

am internationalen Reiseverkehr — nicht
nur die Hoteliers allein, lassen in diesem
Punkte nicht länger mit sich spassen, sie
haben der schönen Versprechungen genug
gehört und wollen nun endlich Taten sehen. —
Ob mit oder ohne Initiative, unser Fremden-
regime muss den wirtschaftlichen Notwendigkeiten

des Landes, den Bedürfnissen der
Hotelindustrie und niitinteressierten Gewerbe
angepasst werden.

II.
Unsere kleine Erholungstour hat uns auch

sonst einige unerfreuliche Beobachtungen
machen lassen. Manch einem unserer Hoteliers

zu Stadl und Land — das muss hier auch
einmal gesagt werden — scheint es noch sehr
an sozialem Empfinden und Verständnis für
berechtigte Wünsche und Bestrebungen ihrer
Angestellten und Mitarbeiter im Geschäft zu
fehlen. Es ist hier nicht der Ort, den
überspannten Forderungen gewisser Personalführer

das Wort zu reden, die Gerechtigkeit
verlangt jedoch, Berechtigtes und Unberechtigtes

streng auseinander zu halten, letzteres
abzulehnen, das crslere indessen anzuerkennen

und durchzuführen, soweit die
wirtschaftliche Lage des Gesamlgewerbes dies
gestattet. Ein gutes Wort am richtigen Ort hat
schon oft Wunder gewirkt, es kann daher
jenen Geschäftsinhabern, die lediglich mit
Barschheit und Korporalsallüren, mit
Anschnauzen und Abtrumpfen zu (regieren»
verstehen, nicht dringend genug angeraten werden,

auch mal den verständnisvollen Palron
hervorzukehren, den Klagen und Beschwerden

— es gibt in diesen für alle Stände
schweren Zeilen gewiss überall mehr oder
weniger Grund dazu — ihr väterliches Ohr
zu leihen. In den' meisten Betrieben wird
diese Art Vorgehen die gestörte Harmonie
wieder herstellen, allüberall aber den
bestehenden und noch auftauchenden Differenzen
die schärfsten Spitzen abbrechen. Ist doch ein
halber Vergleich noch immer besser als ein
gewonnener Prozess! —

Auf der andern Seite wird auch das
Personal der gegenwärtigen schwierigen Lage der
Hotellerie weil mehr Rechnung tragen und
Verständnis entgegenbringen müssen, als dies
in den letzten- Jahren unter dem Eindruck
der Vorgänge im Ausland und imsacligemässer
Aufklärungsarbeit sogen. Arbeiterführer doch
vielfach der Fall war. Es geht nicht an und
kann den Interessen, dem Wohle der
Angestellten nur Schaden bringen, wegen jeder
Bagatelle gleich mit der ultima ratio, der
Sperreerklärung oder der Arbeilseinstellung
aufzurücken. Um hier nur einen Punkt
herauszugreifen: Es gibt Angestellte, denen der
G. A. V. ein Heiligtum ist und die ihre Seele
in Gefahr glauben, wenn sie sich davon ein
Tüpfelchen abmarkten liesseu. Nun gibt es
aber Verhältnise und eigenartige Lagen, wo
der G. A. V. mit dem besten Willen nicht
jederzeit voll eingehalten werden kann. Nehmen

wir z. B. ein Saisonhotel mit
dreiwöchigem Hochbetrieb, es hat 100 Angestellte
und während der Hochsaison — drei Wochen
Vollbetrieb — 800 Gäste. Diese wollen um
1 Uhr mittags und 7Va Uhr abends zum
Lunch und Diner serviert werden. Der Hotelier

ist bereit, dem Servicepersonal mit
Ausnahme der notwendigen Wache jeden Tag von
3—6 Uhr nachmittags Ruhe- oder Freizeit zu
gewähren, allein es ist ihm einfach unmög-'
lieh während den drei Wochen Vollbetrieb
jedem einzelnen Angestellten den für die
Hochsaison vertraglich festgesetzten halben
Frei-Tag einzuräumen, da sowohl zum Lunch
als zum Souper das Servierpersonal vollzählig
antreten muss, soll der Service nicht darunter
leiden. Will man nun diesem Hotelier — die
Zahl des Personals ist dergestalt bemessen,
dass es sich mit Ausnahme von 3 Wochen an
den Ruhetagen gegenseitig ablösen kann —
zumuten, für diese kurze Zeilspanne extra
Ersatzpersonal in den abseitsgelegenen Kurort

kommen zu lassen oder könnte nicht auch
dieser halbe Ruhetag während drei bis vier
Wochen in bezahlte Ferien umgewandelt wer¬

den? Wir glauben, bei einigermassen gutem
Willen auf Seite der Personalverbände liesse
sich auch in dieser Frage der Saisonruhetage
eine Einigung erzielen, die gewiss das Wohl
beider Teile berücksichtigen könnte. Nur muss
man sich gegenseitig darüber aussprechen
und nicht gleich mit der Sperre oder dem
Streik jede Verhandlungsmöglichkeit
abschneiden. Reifliche und wiederholte
Aussprache wäre auch noch über andere Punkte
des G. A. V. geboten, dessen Lektüre immer
wieder beweist, dass die Hotellerie ohnehin
bis in alle Details niemals reglementiert werden

kann.
Wir stellen das Vorstehende tier Erwägung

aller Gereehldenkenden auf Personal- und
Prinzipalseite anheim, in der Hoffnung, auch
die radikalsten Personalführer mögen Hand
dazu bieten, den sich ständig wiederholenden
Konflikten in der Hotellerie, die hei Licht
betrachtet meist nur auf Kleinigkeiten und
Missverständnissen beruhen, ein Ende zu
bereiten, ehe unser ganzes schönes Gewerbe
noch vollends zugrunde geht. d.

cd

Beachtenswerte Pressestimme!

In einer Besprechung der «Züricher Post»
über Hotellerie, Hilfsaktion, Fremdenkontrolle

und Verbesserung des Zugsverkehrs
begegnen wir folgenden, bemerkenswerten
Ausführungen:

«Und die Bundesbahnen! Sie klagen mit
Recht über ihre finanziellen Missverhältnisse.
Aber gleich denen, die die Fremdenpolizei mit
ihrem Leibe schützen und vor dem
Verschwinden bewahren wollen, tun auch sie
direkt nicht viel zur Neubelebung des Verkehrs.
Allerdings unterhalten sie Bureaux in den
meisten Hauptstädten Europas und Amerikas,
die in meist sehr tüchtiger Weise Reklame
für die Schweiz machen. Aber dass diese
Reklame Hand in Hand mit Reiseerleichlerungen
im eigenen Lande gehen müssen, das scheint
man nicht zu wissen. Heute ist beispielsweise
eine Reise von Basel nach dem Engadin eine
Strapaze, während man früher sich über gute
Verbindungen und angenehme Züge freuen
konnte. Warum ist das heute nicht mehr
möglich? Kohlenmangel? Gewiss! Aber kein
Geschäft hat bis heute ohne Qualitätsware
bestehen Können. Auch die. Bundesbahnen werden

auf ausländische Frequenz noch lange
warten können, solange bis es möglich ist,
auch in der Schweiz wieder zu reisen, ohne
dass man gezwungen ist, alle 100 km zu
übernachten. Wenn man gewinnen will, muss man
wagen. Die Hotellerie, die sich von allen
üblen Erfahrungen nicht hat unterkriegen
lassen, sie wagt und öffnet, macht Reklame
und stellt Personal an. Aber die Unterstützung,

die Unterstützung die sie nötig hat,
gewährt man ihr in Bern nicht. Es ist nicht
damit getan, dass man dem Konkurs und der
Verarmung, dem Zusammenbruch eines Teils
unserer Volkswirtschaft einen andern Namen
gibt und die. Folgen für den Einzelnen
weniger empfindlich gestaltet. Hier ist tätige
Unterstützung notwendig, ohne kleinliche
Sorge vor Defiziten, die schliesslich ganz
anderswo ihre Ursache haben als dort, wo man
sie jetzt zu verhindern sucht.

Wenn die schweizerische Hotellerie vor
dem endgültigen Ruin und die grosse Menge
der mit ihr verknüpften Existenzen vor der
Brotlosigkeil, wenn man das Land vor noch
schwererem Schaden bewahren will, so
überwinde man sein Hasenherz und öffne die
Grenzen; so öffne man den Beutel und arbeile,
wie es in jedem Geschäft selbstverständlich
ist: man biete etwas, damit die Kundschaft
Vertrauen erhält und schaffe gute
Eisenbahnverbindungen. Das sind die beiden eisernen
Forderungen, die hier vielleicht zum tausendsten

Male gepredigt werden und von denen
zu hoffen ist, dass sie schliesslich einmal das
Verständnis derer finden, die sie angehen.
Aber es ist höchste Zeit!»

cd

Boykott der Schweiz —
Oesterreichische Schadenfreude!

Mi. Wie weit wir es mit unserer
Einreisekontrolle nachgerade gebracht haben, dafür
liefern wohl den zwingendsten Beweis
Pressestimmen aus dem verlotterten Oesterreich,
die sich über die bisherigen Zustände in
unserer Fremdenpolitik lustig machen und
bereits den Augenblick für gekommen erachten,
wo die neue österreichische Republik die
Schweiz im internationalen Reiseverkehr
ausstechen könne. So entwirft der Schweizer
Korrespondent des «Neuen Wiener Journals»
unterm 7. Juli in diesem Blatt ein sehr
gehässiges und hämisches Bild vom angeblich
stetig fortschreitenden Niedergang der
schweizerischen Fremdenindustrie, indem er auf die
Boykottandrohungen aus England hinweist,
schadenfroh die Valutakalamität, die
Einreiseschwierigkeiten verzeichnet, den Appell
der Schweizer Hotellerie ans einheimische
Publikum, nicht um der Kursdifferenz willen
zum Kuraufenthalt ins Ausland zu gehen, mit
billigen Floskeln glossiert, um dann schliesslich

seinen Landsleuten \orzumalen, noch
niemals sei die Konjunktur für Oesterreich
als Fremdenland günstiger gewesen als heute,
im Mo m e n t des u n w i d e r 1 e g 1 i c h e n

Niedergangs, u m nic h t z u s a g e n
Z u s a m in e n b r u c h s d e r s c h w e i z e -

Tischen Fr em d e nin d u s t rie
Gemach, ihr Herren Oeslerreicher. so weit

sind wir noch nicht! L'm die wirtschaftliche
Lage der schweizer. Hotellerie steht es dank
der unklugen Fremdenpolitik unseres Landes
allerdings schlimm, — allein noch lange
nicht so schlimm, wie um diejenige des
jungen österreichischen Sozistaates, der seine
wirtschaftliche Lebensfähigkeit erst noch zu
beweisen hat. Dass die schweizer. Hotellerie
trotz allen bestehenden Schwierigkeiten nicht
zusammenbreche, dafür mögen die Herren
Zisleitlianier uns Schweizer Hoteliers sorgen
lassen und sich gütigst um ihre eigenen, nicht
besonders trostreichen Angelegenheiten
bekümmern.

Wie leichtfertig übrigens Herr Hermann
Bessemer — so heisst der Korrespondent des
«Neuen Wiener Journals» — in seinen
Darlegungen zu Werke geht, beweist der
Umstand, dass er seinen hier angezogenen
Artikel just Anfang Juli vom Stapel Hess, also
zu einer Zeit, wo er wissen konnte, ja wissen
musste, dass im Nationalrai die Vereinfachung
der Fremdenkontrolle beschlossen wurde und
demnach alle Voraussetzungen für den
angedrohten Boykott seitens des internationalen
Reisepnblikinns dahingefallen. Allein so was
chenierl einen österreichischen Journalisten
natürlich wenig — deren Wahrheitsliebe noch
von Kriegszeiten her bekannt genug ist.

Dass aber auch materiell Oesterreich keine
Veranlassung hat, sich der Schwierigkeiten
unserer Hotellerie zu freuen und aus iinsern
Verlegenheiten Kapital zu schlagen, das gibt
das «Neue Wiener Journal» in derselben
Nummer vom 7. Juli unbewusst selbst zu,
indem es unter « Sommerfrischler - Freuden »

sich aus dem Bade Aussee über die Verpfle-
gungssehwierigkeiten der fremden Gäste
und die dortigen Lebensmittelpreise, sich
Dinge schreiben lässt, die einem die Ilaare zu
Berge steigen lassen. So kostet in Bad Aussee
ein Kilogramm Mehl nicht weniger als 46
Kronen, ein Laib Brot 27 Kronen und ein
Kilo Fett 146 Kronen! — Ob derartige
horrende Preise, der Ausdruck fürchterlichster
Belieferungsschwierigkeiten, wohl den
günstigsten Moment für Oeslerreich markieren,
den vollen Wettbewerb mit der Schweiz als
Fremdenland aufzunehmen, das zu beurteilen
überlassen wir den österreichischen Hoteliers.
Die horrenden Ilotclpreise — ähnlich den
Ausländerzuschlägen in Deutschland - -, die
dort den fremden Gästen abgenommen werden,

sprechen nicht gerade für das Gelingen
des Projektes des «Neuen Wiener Journals»,
wenn auch Hermann Bessemer zur
Begründung seiner These auf der niedern
österreichischen Valuta wie auf einem
Vollblutpferd herumreitet. Die 200 Kronen-Rechnungen

für einfache Zimmer bedeuten zu
mindest kein Anziehungsmitlel der Fremdenwerbung,

beleuchten aber schlaglichlarlig das
hohle Gerede vom billigen Reisen in Oeslerreich,

namentlich in seiner Metropole Wien.
Ob es überhaupt von einem österreichischen
Blatte klug und taktvoll ist, in der oben
angedeuteten Weise über die Notlage eines grossen,

noch lange nicht dem Untergang geweihten

fremdländischen Gewerbezweiges zu
witzeln und zu lächeln — zumal zu einem
Zeitpunkt, wo die halbe Stadt Wien von
fremder Mildtätigkeit lebt —, darüber sei
kein Wort verloren.

Dennoch — oder gerade deswegen —
deckt der Artikel des Wiener Blattes wieder
einmal die ganze Misere unserer Fremdenpolitik

auf! Es ist wirklich weit gekommen
mit unserem Reiseverkehr, wenn selbsl aus
dem darniederliegenden Oesterreich solch
höhnische Kritik laut wird. Denn die Bemerkungen

über die Splitterrichterei bei unserer-
Grenzkontrolle, über die Höhe der kanl. und
Gemeindekon Irollgebühren beruhen auf Wahrheil,

desgleichen der wenig-noble Hinweis auf
englische Boykoltandrohungen. Und solange
die Kantons- und Gemeindelaxen für
Anmeldungen fremder Hotelgäste nicht völlig
abgeschafft werden, solange die lästige und
zeitraubende Aufnahme der Personalien beim
Grenzübertritt in die Schweiz nichl in die
Konsulate zuriickverlegl wird, so lange ist
auch an einen Wiederaufschwung unseres
Reiseverkehrs in grösserem Masstabe nicht zu
denken. Iiier hat demnach der Hebel der
Sanierung unseres Fremdenwesens in erster
Linie anzusetzen, wenn anders die Schweizer
Hotellerie den Wettbewerb mit ihrer neidischen

und schadenfrohen Konkurrenz ohne
Niederlage bestehen soll.

DieTrinkgelderfrage im Hotelbetrieb
(La Mancia negli Alberghi.)

Ein interessanter Ablösungsversuch in Venedig.

S. V. Z. Die Trinkgeldfrage im Ilotel-
betrieb schleppt sich trotz einiger diesbezüglicher

kurzen Agitationen oder Diskussionen
immer noch ungelöst dahin. Sie ist eben
kompliziert und weist je nach den verschiedenen
Gesichts- oder Interessen-Standpunkten, von
denen aus man sie betrachtet, mannigfaltige
Gegensätze auf. Ein praktischer Versuch
wurde letzten Sommer von der « C.ompaynia
Italiana dei (Irandi Albcryhi» in Venedig
gemacht, indem diese das Trinkgeld provisorisch
unterdrückte und an dessen Stelle einen
prozentualen Zuschlag erhob.



Herr cav. Alfredo Campione, delegierter
Verwaltungsral der Gesellschaft, berichtet
darüber in einem sehr interessanten Artikel der

Hinista (legIi Mberghi (Hotel-Revue).
Wenn auch seitens der Hotelbesitzer die

Neuerung einstimmig gebilligt wurde —
bemerkt er —, so kann man doch nicht sagen,
rlass dasselbe auch im Lager der Angestellten
der Fall sei, deren Meinungen bezüglich der
Trinkgeldablösung verschieden und
auseinandergehend sind. Kin Teil des Personals —
vielleicht der weniger bewusste und aufgeklärte

— glaubte, class die Einführung dieses
Prozent-Zuschlages gleichbedeutend mit einer
sicheren Verbesserung ihrer finanziellen Lage
sein würde, in der Annahme, der Kunde werde,
um hesser bedient zu sein, trotzdem noch
fortfahren, ihnen heimlich ein Trinkgeld zu
verabreichen. Je nach der Arbeitsklasse, der sie
angehören, herrscht keine Einstimmigkeit in
den Ansichtsäusserungen der Angestellten und
stehen sich nun die Abteilungschefs und die
Mehrheit des Personals einander gegenüber.

Niemand bestreitet, dass das frühere
System speziell die Abteilungschefs zum Nachteil

der materiellen Ausfiihrer der Arbeit
begünstigte; die Trinkgeldablösung hat aber
diese Lage geradezu umgestürzt. Heute kann
man die Erfahrung machen, dass ein Nacht-
porlier mehr als ein erster Saalkellner
verdient, desgleichen ein Hoteljunge mehr als ein
zweiter Saalkellner, der die Fremdsprachen
spricht und bcrufsliichlig ist. Die Zahl siegt
über die Qualität und dadurch ist nicht nur
die Disziplin unter dem Personal gefährdet,
sondern auch dessen Auswahl. Die Trinkgeld-
Ahschairung wird überdies auch der zwischen
den Hotels resultierenden Unterschiede halber
bekriegt. Früher waren die grossen Hotels
infolge des namhaften Verdienstes, der dort
winkle, vom Personal gesucht, jetzt hingegen,
seil der Einführung der fixen Prozent-Quote,
sind sie von den Angestellten vernachlässigt,
da sie für die hauptsächlichsten Dienstanforderungen

mehr Personal halten und somit weniger

für die (irosszahl desselben abfällt.
Demzufolge schlechtere Dienstleistungen und die
grössere Schwierigkeit, tüchtiges Personal für
(iross-Holels zu finden.

Sig. Campione gibt uns eine Zahlenauf-
stellung (die ebenso exakt wie merkwürdig ist)
der verschiedenen Prozentzuschläge, welche
im Monat August von den diversen Kategorien
des' Personals in drei der genannten Gesellschaft

gehörenden Hotels am Lido einkassiert
wurden. Sie verdient, schon der beträchtlichen
Höhe einzelner Zahlen wegen, veröffentlicht zu
werden.

Hotel Excelsior

(450 Betten)
Llr«

Hotel Lido

(2(0 Betten)
Lire

H. Villa Regina

(70 Betten)
Lire

Portiers 1820 1883 713

Miiitre d'IIölel 2488 2690 11 10

Uliel de Rang 845 755 495

Chef d'Etage 708 1070 —
Gummis de Rang 200 275 390

Cameriera-piani 472 540 350

Facehino-piani 472 627 575

Auch die Talsache, dass im Gegensatz zu
den Restaurants und Kaffees, in denen der
Verdienst in direktem Verhältnis zur Arbeil
steht, die Meistarbeitenden in den Hotels keine
besonderen Vorteile gemessen und daher jedermann

seine Tätigkeit auf ein Minimum
beschränkt, ist ein Grund, weshalb das Personal
die Trinkgeldablösung nicht hilligt. Es gab
eine Zeil, da das Zimmermädchen und der
Hotelknecht einer höheren Etage, in Zeiten
von flauer Arbeit, zum Direktor hinunler-
kamen und ihn baten, nicht zu vergessen, auch
ihre Zimmer zu belegen. Heute verlangt das
Personal, dessen Zimmer besetzt sind, und das
Ende des Monats den gleichen Verdienst
aufweist wie dasjenige, dessen Zimmer leer
stehen, eine bessere Verteilung der Arbeit!
Herr Campione gibt auch in scharfsinniger
Weise einen merkwürdigen psychologischen
Grund an. Das dem Trinkgeld abholde
Personal macht die Erfahrung, dass im Hotellehen

das freudige Moment der Ueberraschung,
die man hei der Entgegennahme des Trinkgeldes

empfand, verschwunden ist. Diese
Ueberraschung könnte man leicht mit der
Aufregung des Spielers vergleichen, der auf eine
Karte setzt und dabei die Hoffnung auf
Gewinn hegt, oder mit der Enttäuschung des
Verlustes, wenn der Kunde abreiste und kein oder
nur ein ungenügendes Trinkgeld hinterliess.

Im Gegensatz zu den Gründen, die ein'e
Ablösung des Trinkgeldes ablehnen, gibt es
andere, und es sind keine leichtwiegenden, die
für dieselbe sind. Das Personal macht die
Erfahrung, dass jetzt der Kunde, der früher unter
dem Versprechen eines grossen Trinkgeldes
auch das Unmögliche zu erlangen wünschte,
seine Ansprüche aufs Vernünftige beschränkt,
und dass er dazu neigt, das Personal von
Verantwortungen, die er ihm früher aufbürdete,
zu entlasten. Anderseits wird das ehrliche
Personal nicht mehr wie früher durch jenen
unehrlichen Teil desselben geschädigt, welches
die im Interesse Aller gegebenen Trinkgelder
teilweise oder gänzlich zu seinen Gunsten
unterschlug.

Vom Standpunkt der Kundschaft betrachtet,

ist der von der Ablösung des Trinkgeldes
gewonnene Eindruck in den Hotels für kurzen
Aufenthalt ein vorzüglicher. Nicht aber dort,
wo der Aufenthalt auf Wochen und Monate
ausgedehnt wird. In ersteren wird der Kunde
der Mühe und Unsicherheit in der Verteilung
der Trinkgelder enthoben, in letzleren bedauert
er. der in der Aufenthaltsdauer nun das ihn
bedienende Personal kennen gelernt hat, nicht
selbst direkt seine Erkenntlichkeil beweisen
zu können gegenüber denjenigen, die ihm den
Aufenthalt angenehm gestalteten. Anderseits
erreicht aber der Prozentsatz von 10 % in den
Luxus-Hotels eine den Kunden schwer
treffende Höhe, die in ihm Unzufriedenheit
auslöst, so dass er die Hotels vorzieht, die das
freie Trinkgeldsystem bewahrt haben.

Der Kunde gab früher sein Trinkgeld nicht
nur, um gut, sondern um hesser als die andern
bedient zu werden und hat nun die Idee, er
werde vom Personal, welches nun für ihn
nicht mehr die. Bevorzugung früherer Zeiten
an den Tag legt, vernachlässigt.

Für den Hotelier hingegen hatte die
Abschaffung des Trinkgeldes keine Misstände
zur Folge, und man könnte fast sagen, dass
das Personal, welches nun kein wesentliches
Interesse mehr hat, dem Kunden auch über
sein Recht hinaus entgegenzukommen, heute
indirekt die Interessen des Besitzers besser
wahre. Die Hotelbesitzer werden noch grössere
Vorteile davon haben, sobald eine gleich-
mässigere Verteilung des Zuschlages im
Verhältnis zur Arbeit, die ein jeder wirklich leistet,
stattfinden kann.

Wie man sieht, ist die Lösung dieser
komplizierten Frage noch nicht gefunden. Das

Experiment in Venedig belehrt uns aber und
wird dazu dienen, wir hoffen es, die so heiss
erwünschte Lösung zu beschleunigen.

O

Los von der Kohle.

Von einem Vcreinsmilglied der Wesl-
schweiz wird uns geschrieben:

Ich habe seit einiger Zeit eine moderne
(ich bemerke ausdrücklich unoderne») Gas-
kiichen-Einrichtung mit den neuesten Apparaten

von Junker & Ruh im Betrieh. Ganz
abgesehen von den grossen Vorteilen betreffs
Reinlichkeil und vereinfachten Betrieh sind
die Resultate betreffs II e i z e r s p a r n i s

derart frappant, dass sie das Interesse jedes
Hoteliers verdienen. Mein Chef und ich selbst
waren vorerst im Zweifel, oh Gasherd, Gas-
Backofen und Gas-Grill dieselben
kulinarischen Resultate liefern können, wie der
Kohlen-Herd. Heute sind wir vom Erfolg
restlos überzeugt.

Das frappanteste sind aber die Verbrauchs-
zitfern. Unser Kohlenfresser-Herd verbrauchte
pro Tag durchschnittlich 250 Kilo Steinkohle,
sagen wir ä Fr. 24.— pro 100 Kilo Fr. 60.—,
50 Kilo für die Kaifeeküche - Fr. 12.—; total
Fr. 72.—. Heute brauche ich für Küche und
Patisserie an Gas 65 m3 ä 55 Cts. Fr. 35.75,
4 m3 für die Kalfeekiiche ä 55 Cts. — Fr. 2.20:
total Fr. 37.95.

Wir wollen nun für Vollbetrieb noch weitere

10 in3 Gas zuschiessen, wobei sieh hei
Fr. 43.— gegen Fr. 72.— immer noch eine
erstaunliche Ersparnis ergibt.

Wenn ich also in monatlichen Raten nur
denjenigen Betrag, den ich an Heizkraft hei
Gasbetrieb gegenüber Kohlenbelrieb einspare,
zur Amortisation verwende (rund Fr. 1000),
so habe ich in zirka anderthalb Jahren meine
Installation abbezahlt und ich darf sagen,
dass das hiesige Gaswerk in anerkennenswerter

Weise diesen Zahlungsmodus akzeptiert
hat. /v.

Reisehandbuch Baedecket\

Kurz vor Redaklionsschluss erhalten wir
folgenden Brief:

.1/1 den Schweizer Hotelier-Verein
Zentralbureau

in Hasel.

Ich erhielt Ihr Schreiheil vom 14. ds. M.
sowie die Nummer der «Hotel-Revue» vom
gleichen Datum und hin Ihnen dankbar, dass
Sie Ihre Leser sofort auf den Schwindler
aufmerksam gemacht haben, der versucht hat,
einzelne Ihrer Mitglieder zu brandschatzen.
Die ins ungeheure gestiegenen Herstellungskosten

machten allerdings diesmal einen
Anzeigenanhang unvermeidlich. Niemand hat
das mehr bedauert als ich seihst. Die Sammlung

der Anzeigen war für die Schweiz der
Publicilas» vorbehalten, mit meiner Redaktion,

dem Inhalt des Buches oder gar mit der
Frage der Gasthofsterne haben sie nicht das
geringste zn tun. Ich habe sogar einzelne
Inserate abgelehnt, als mir in dieser Hinsicht
Bedingungen gestellt wurden.

Uebrigens sind die Sterne diesmal fortgelassen

worden, weil meine Kenntnisse infolge
der langen Unterbrechung im Erscheinen des
Bandes nicht mehr genügten. Ich behalte mir
vor, sie in künftigen Auflagen wieder
einzuführen. Im Vorwort ist darüber das nötige
gesagt. Ich erlaube mir, Ihnen ein Exemplar
zu überreichen.

Hochachtungsvoll:
Karl Baedeker.

Aus den uns auf unsere Warnung in der
letzten Nummer zugekommenen Mitteilungen
zu schliessen, hat der Schwindler, der sich als
ein Herr Bedö vorstellte, vornehmlich die
Gegend des Vierwaldstättersees abgegrast. Wir
ersuchen die Mitglieder, dessen Festnahme
veranlassen zu wollen, sobald er auftaucht.
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Rafiiiz. Dem Vernehmen nach beabsichtigen die
Papierfabriken Landauart. das direkt am Bahnhof
Itagaz. gelegene Hotel Bristol käuflich zu erwerben.
Das stattliche Gebäude soll für die Aufnahme einer
Papierwarenfabrik, in der gewisse in Landquart
erzeugte Spezialpapiere einer Veredelung unterzogen

werden sollen, bestimmt sein.
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I 111 Verkehrswesen, ig)

Saisonzüge London - Calais - Basel. Die
Verkehrsdauer der Expresszüge London-Calais-Laon-
Basel und umgekehrt ist über den 27./28. August
hinaus verlängert worden. Die letzten Abfahrten
in Basel sind auf den 1„ 4., 8. und 11. September,
diejenigen in London auf den 31. August, 3., 7.

und 10. September festgesetzt.
Sonderzüge Holland - Schweiz. Die Schweiz.

Verkehrszentrale teilt uns mit, dass das Internationale
Verkehrsbureau, ihr Vertreter in Amsterdam,

die Sonderzüge nach und von der Schweiz auch
im Monat September verkehren lassen wird und
zwar am 3. und 10. September von Amsterdam
nach Basel und am (i. und 13. September von
Basel nach Amsterdam. Die Preise betragen
Fr. 120.-- I. Klasse und Fr. 90.— II. Klasse.

Die Rheinschiffahrt und die Verhandlungen von
Spa. Ohne Zweifel haben die Abmachungen, die in
Spa getrotl'en wurden, einen Einfluss auf die SchifT-
fabrt auf dem Oberrhein ausgeübt. Die Nachfrage

nach Schiffsraum und Schleppkraft ist wegen
der vermehrten Kohlenlieferungen derart gestiegen,
dass die Schiffsfrachten wieder die Tendenz zum
Steigen zeigen und dass die Reeder in Mannheim
drunten am Rhein derart gute Geschälte machen,
dass sie auf die Fahrten nach Basel verzichten.
So hat letzte Woche die Rheinschitfahrts-Gesell-
schaft vormals Fendel in Mannheim ihre Kähne
in Basel abgeholt und durchblicken lassen, dass
sie am Miltelrhein lohnendere Beschäftigung finde
als hei den Fahrten nach Basel. Die Folge ist.
dass es in der Basler Rhcinuinschlagsstelle wieder
ruhig geworden ist. trotzdem der Wasserstand
immer noch so ist, dass Schleppfahrten nach Basel
unternommen werden können. Es zeigt auch dies
wieder, wie dringend notwendig endlich die
Regulierung der Oberrheinslrecke Strassburg-Basel ist.
In Sirassburg können die vermehrten Kolilen-
transporte nicht mehr bewältigt werden, weil es
an Fahrzeugen fehlt, trotzdem eine ganze Anzahl
neuer Schilfsunternehmungen in der letzten Zeit
auf den Plan getreten sind.

ExtrazUgc in der Schweiz. In der Absicht,
einer möglichst grossen Anzahl von Schweizern die
Nalurscliönlieiten ihres eigenen Landes zu
erschlossen und auch den weniger bemittelten Ständen

die Möglichkeit zu verschaffen, nach und nach
die ganze Schweiz zu hereisen und endlich die
Bevölkerung der einzelnen Landesteile einander
näher zu bringen und sich dadurch besser kennen
und schätzen zu lernen, veranstaltet die Schweiz.
Verkelirszenträle folgende drei Evtraziige: 1. Genf-

Waadt nach Graubünden (Ghur. St. Moritz, mit
Ausflug nach Alp Grüm und Pontresina. Schuls-
Tarasp, Davos), und zurück nach Genf. Dauer der
Reise: 5 Tage. 2. Tessin : über den Briinig.
Brienzersee, Jungfrau, Thunersee. Bern. Luzern,
Vierwaldstättersee, und zurück nach dem Tessin.
Dauer der Reise: 4 Tage. 3. St. Gallen, Appenzell.
Winterthur, Zürich, über Bern-Lötschberg. nach
Zerniatt. Gornergrat und zurück über Montreux
(mit Ausflug nach den Rochers-de-Naye), Simmen-
thal. Spiez, Bern. St. Gallen. Dauer der Reise:
4 Tage. Bei genügender Beteiligung. (160 bis 190
Personen), werden die Extraziige an den folgenden
Tagen ausgeführt werden: 1. Genf-Graubünden,
vom 27. bis 31. des laufenden Monats: 2. Tessin-
Berner-Oberland. vom 25. bis 28. August: 3. Ost-
schweiz-Zermatt. etc. vom 28. bis 31. dies. Die
Preise für die ganze Fahrt, alles inbegriffen (Fahrpreis

für Extrazüge und Extraschiffe, Verköstigung
(ohne Getränke), Uebernachten, Trinkgelder),
betragen: 1. für die Fahrt Genf-Graubünden Fr. 190
II. KL, Fr. 163.— III. Kl.; 2. für die Fahrt Tessin-
überland Fr. 165.— II. KL, Fr. 140.— III. KL:
3. für die Fahrt Oslschweiz-Zermatt Fr. 190.—
II. Kl., Fr. 163.— III. Kl. Detaillierte Programme
liegen vom 16. dies an hei folgenden, mit dem
Billet-Verkauf betrauten Stellen auf: 1. Für den
Extrazug Genf-Graubünden: Offiz. Verkehrsbureau
in Genf und Geschäftsstelle der Schweiz.
Verkehrszentrale in Lausanne. 2. Für den Extrazug
Tessin - Berner-Oherland : Offiz. Verkehrsbureau
Lugano und Locarno, Reisebureau Schweiz-Italien
in Lugano, Locarno und Chiasso. 3. Für den
Extrazug Ostschweiz - Zerniatt : Verkehrsbureau
Appenzell und Heiden, Reisebureau Kuoni in
Zürich, und Weigel, Leygonie & Cie. A. G. in
St. Gallen. Bei Erfolg dieses ersten Versuches wird
die Schweiz. Verkehrszentrale auch in den nächsten

Jahren gleichartige Extrazüge, zu solch nied-
rigbemessenen Preisen zwischen andern
Landesgegenden veranstalten.
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Berlin. Herr A. Ahlburg, langjähriger Direktor
des Grand Hotel in Territet. wurde, wie uns
geschrieben wird, zum Generaldirektor des Hotel
Excelsior in Berlin ernannt.

Saisonzug England-Schweiz.
Die vorzügliche Verbindung London-Calais-

Laon-Delle mit Anschluss an die Schweizer Linien
läuft Gefahr, mangels genügender Frequenz im
nächsten Winter nicht mehr geführt zu werden.
Die Hoteliers werden daher gebeten, ihren Gästen
diese vorteilhafte Reiseroute zu empfehlen.

Avis betreffend Fremdenkontrolle.

Laut Bundesratsbeschluss vom 9. Juli ab-
hin über die Kontrolle der Ausländer bat sieh
jeder neu eingereiste Ausländer innerhalb 48
Stunden nach Ankunft am ersten Aufenthaltsort

bei der Polizeibehörde dieses Ortes
anzumelden. Die Anmeldung kann dureh den
Logisgeber unter dessen Verantwortlichkeit
erfolgen.

Im weitern sind Hotel- und Pensions-
inhaber verpflichtet, ihre ausländischen Gäste
innerhalb 24 Stunden nach der Ankunft bei
der Ortspolizeibehörde an- und innerhalb 24
Stunden nach der Abreise abzumelden.

Wir ersuchen unsere Vereinsmitglieder, in
ihrem wie im Interesse ihrer fremden Gäste
diesen Vorschriften strikte nachzuleben. Für
Unterlassung der Ah- und Abmeldung wird
in jedem Falle der Hotelier verantwortlich
gemacht!

Gesamtarbeitsvertrag
(neue Ausgabe) •

mit Einschluss der Zusatzbestimmungen vom
15. April 1920 und der bisherigen Entscheide
der Berufszentrale (50 Seiten stark) zum
Preise von 50 Cts. pro Exemplar erhältlich
durch das Zentralbureau.

Redaktion — Redaction:
A. K u r e r.

A. M a 11 i. Ch. Mann e.

A. Matti, abwesend (Ferien).

Inseratensehiuss: Mittwoch abend.
Cloture des insertions: Mercredi soir.

Berner-fllpenrabm
garantiert rein, eignet sich

vorzüglich zur Herstellung
von Schlagsahne, Süss-Speisen
und Glaces. Zu beziehen in
Comestibles-Geschäften oder

„BSrenmarke" direkt bei der o. F. 4014 B. 4339

Herneralpen-MilcligesellsGliaft, Statten (Emmenthal).

neuen Modelle der

unher & Ruh Rotel-Oasherde
Kaffee-Gasherde « Patisserie-Gasöfen « Gas-Bratöfen « Grills, etc.

sind durchweg Neukonstruktionen, die auf jahrelanger praktischer Erfahrung beruhen; ihre Leistungen sind überraschend.
Ihre Anwendung bedeutet eine wirkliche Ersparnis an Geld, Zeit und Arbeit, worüber Zahlen-Material und erstklassige
REFERENZEN zur Verfügung stehen. Fachmännische Beratung und Koste nvo ra n sc h I äge gratis durch

JUNKER & RUH G. m. b. H., KARLSRUHE (Baden) SANITAS A.-G., ZÜRICH, Bäckerstrasse 52
Spezialfabrik für Hotel-Gasherde. Generalvertreter für die Schweiz. TELEFON: SELNAU 6724.
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Konfitüren, Konserven 1

schmecken am besten!

GRANDS VINS VAUDOIS

Henri Contesse
CULLY

Jos. Strebet-Muth

LUZERN

99TEX-TON"JWürze Fische : Geflügel : Wildbret
hat einen eigenen feinen

^ Geschmack und ist durch
^ k. seine besondere Art eine

g Habana Importen, Cigarren, Cigaretten ^^ Spezielle Assortiments für Hotels =}
iü Restaurants und Bars

Konserven aller Art

Spezial-Marke
Sie eignet sich ganz
besonders zum Würzen

u. Verbessern von
Suppen, Saucen, sowie

aller Fleisch-, Fisch-,
Gemüse- u. Konserven-Gerichte.

Gebr. Renaud, Basel

DEZALEY, YVORNE, V1LLENEUVE

Speciality en bouteilles

w %

Bürgermeistern
beliebter Aperitif
(Fabrikation seit 1815)

Allein. Fabrikant E. MEYER, BASEL

SCHÖPF & es
ZÜRICH 6

Filiale St. Moritz-Dorf (Engadin)

Feine Weine : Champagner
Liqueurs

Spezial-Preise für Hotels und Restaurants

Plattenpapiere, Papierservietten

Cotelettemanchetten. Zahnstocher

Trinkstroh, Officebücher, Bonsbücher

Vins de'Neuchätel

Chätenay
Maison fondee en 1796

Berne 1914 Jury hors concours

DORNER & C
BASEL KAFFEE

GrossröstErEi
A. RIKLI-EGGER

TEE-IMPORT

BERN

nach neuest. Heissluftuerfahren

Spezialität: FeiriE HdfElmischungEn
Uerlongen Sie Offerte

LHUBER-KOHLER
Spezialhaus für vorzügl. Mischungen

(gegründet 1899)

LUZEFtn
Nan achte genau auf die Firma

UJeinhandlung
vormals

Bebr. Bodmzr

E. Christen & G
BASEL

ErlEnbach
Comestibles u. feine Weine

Spezialitäten:

5pEzialhaus fürZürichsEE-WEinE

weiss und rot

Spezialität in

Veltliner-
weinen
offene, und feinste

Flaschenweine

Rheinsalm aus eigener Fischerei

Frische Meerfische von täglichen
Zufuhren xxxxxxxxx

Französisches Bressegeflügel
Conserven in- und ausländischer

Provenienz xxxxxxxx
Feine Flaschenweine in reicher

Auswahl xxxxxxaxx
Champagner, Liköre, Cognacs

Whisky usw. xxxxxxxx
Telegramm-Adresse: Christen Basel

:: Telephon: No. 3703 und 3943 ::

Nahrungsmittel-Geschäft

zur „Diana"
empfiehlt sich seiner werten Kundschaft

des Hotel- und
Gastwirtschaftgewerbes zur Lieferung von
nachstehenden Spezialitäten:

Geflügel, Wildbret, frische Fische

Delikatessen, Epicerie fine

Konserven, Kolonialwaren
Eigene Kaffeerösterei u. Gewürzmühle

Verlangen Sie unsere Hotel-Preisliste

Ludwig & Gaffner, Bern
Filiale in SP1EZ am Thunersee.

La marque pr£f£r<>e
Fondue en 1829

Weisse Ungar-Weine und rote

Gegründet 1862

(in Flaschen), erstklassigste Marken und nur ausgewählte
Sorten, in Budapester Originalfüllung ab hiesigem Lager,

aus den Bischöflichen Domänen-Kellereien, Budapest-Väcz.

Gebr. Jörimann, Chur
Bekannt für reelle Bedienung

Generalvertretung für die Schweiz:

Arnold Rysler :: Zürich 7
Hegibachstrasse No. 27

'WowriUtv
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REVUE SUISSE DES HOTELS SCHWEIZER HOTELREVUE

No. 34. SECONDE FEUILLE » ZWEITES BLATT. 1920.

l'n raison de ia Fete anniversaire de

la liataille de St. Jacques, intus siinimes obliges

d'avaneer qiielque peu, pour notre pro-
chain niiin('ro, la cloture des insertions. Xnüs

prions done nos aniioneeiirs de itien couloir
nous passer leurs eomniandes au plus tard
pour mercredi soir.

(.'Administration.

Ecole professionnelle
de la Soci6te Suisse des Hoteliers

Cour-Lausanne.

Nous rappelons ä nos societaires et 5 tons
les interesses que l'ouverture des cours aura
iieu le 16 septcmbre.

Au programme d'etudes:

Cours professionnels :: Langues modernes

Branches commerciales :: Economie publique
Cours de cuisine.

Inscriptions jusqu'au 1er septenibre.
Pour renseignements dötaillös el

programmes, s'adresser ii la

Dlroction de l'Ecole professionnelle

d'hötellerle, Cour-Lausanne.

]:: i
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La nouvelle ordonnance

sur la procedure de concordat.

Au moment de la cloture' de la redaction,
nous n'avons pas encore ä noire disposition
le proces-verbal oll'iciel des seances de jeudi
el vendredi de la semaine derniere an cours
desquelles la commission d'experts du
Departement federal de justice el police s'est
occupee de «I'ordonnance completanl et mo-
difianl les dispositions de la loi föderale sur
la poursuite el la l'aillile relatives an concordat»

el de «I'ordonnance relative aux cre-
ances communes dans les emprunts ä obligations».

Nous eslimons qu'il est preferable,
avant de faire de longs commenlaires, d'at-
lendre la publication de ee proces-verbal.
Nous remarquons toutefois des aujourd'luii
(|u'il sera necessaire, dans des assemblees de
sections bien frequentees, de dormer des
explications sur les deux ordonnances, quand
dies auront etc approuvees par la Commission

de neulralile el par les Chambres
föderales, dans leur session de seplembre.

Les deliberations de la Commission out
ete presidees par M. le Conseiller federal
Ilaeberlin. Y out pris part MM. les juges fe-
deraux Dr. Jaeger et Dr. Ostertag, M. le Dr.
Julius Frey, directeur de banque ä Zurieb,
M. le Dr. Kaiser, chef de la division de la
justice au Departement federal de justice et
police, M. I'ancien Conseiller national
Bühlmann (ces cinq inembres faisanl partie de la
Commission preparaloire), M. le professeur
Dr. Bachmann, ä Zurich, representant la
Caisse föderale de preis, M. Stucky, secretaire
general au Departement federal de ('economic
publique, MM. les Conseillers nalionaux
Bidder (Fruligen), Caudard (Valid), Walser
l(irisons), M. le Dr. Yischer. representant de
I'l'nion de bauques suisses. M. le sous-direc-
Icur Scherz, representant les banques canto-
nales. enfin MM. Bulticaz (Lausanne), Dr.
Kberle (SI. Call) el Kurer. representant l'hötel-
lerie.

S'il n'a pas ete possible de faire droit a

loutes les propositions de modifications des
projels en discussion, il fallt reconnoitre ne-
anmoins que 1'on a fait preuve d'line profonde
comprehension de la situation economique
acluelle el que I on a manifeste la sincere
volonte (('adapter les nornies du droit aux
exigences speciales de l'öpoque prösente. Les
nouvelles dispositions inipliquent, notamnient
apres les adjunctions consenlies, des sacrifices

pour les cröanciers et surtout pour les
banques liypolliöcaires. La correlation entre
Taction de secours juridique et Taction de
secours economique joue ici un grand röle.
Bon gre mal grö, elles devront fonetionner
sur une grande öchelle. Le rösultat des
deliberations en a fourni une garantie aux reprö-
senlnnls de l industrie liöteliere.

Sockte fiduciaire suisse pour l'hötellerie.

Le Departement föderal de Töconomie
publique a envoyö la semaine derniere aux
banques le projet de Statuts de la S. F. S. IL,
mis au net par la commission d'experts el

acceple par le Conseil federal, en y joignant
un bulletin de souscription an capital-actions
de la sociele. Nous apprenons qu'une as-
seinblee extraordinaire des döleguös des

banques cantonales aura lieu procliainemenl.
La souscription au complet et sans reserves
du million et quart demande aux etablissc-
menls de credit lie saurait faire aucun doute.
Si conlre toute altenle il lie devail pas en etre
ainsi, il s'agirail de renseigner el d'eclairer
les interesses; celfe action doit atteindre son
but comme eile l a atleinl pour les hoteliers
el lcurs co-souscripteurs. // faul «jue l'entre-
prise reussisse!

Le bulletin de souscription destine aux
banques est ainsi libelle:

Bulletin de souscription
' Conformcmenl au projet de Statuts qui

tili a ete adresse en meme temps (pie le present

bulletin, I'elublissement soassigne sous-
crit actions de la Societe fiduciaire
saisse pour /'hötellerie et s'engage a verser le

du montant souscrit a la premiere requisition

et le solde saioant les demandes qui en
seronl faites d'apres les dispositions statutaires.

le 1020.

(signature)
Ait

Departement federal de /'economic publique.
a Derne.«

Le deuxieme alinea de Tarlicle premier
des Statuts prövoil que la Societe pourra ela-
blir des succursales clans les differentes regions
de la Suisse et parliciper ;'i d'autres entre-
prises suisses poursuivanl le meme but. II
pent done etre tenu compte du principe
regional: il est possible egalement d'utiliser les
services des institutions creees dans les Gri-
sons, dans le canton de Berne el a Bale.

Voici le texte du § 2:

«La sociele se propose, dans un but d'uti-
lite publique el sans envisager la realisation
d'un benefice:
1" de soutenir de lout son pouvoir les interels

de l'induslrie liöteliere suisse en general et
de chacjue enlreprise liöteliere en parlicu-
lier, notammenl en favorisan! le plus
possible le döveloppemenl du tourisme, en
suggeranl des mesures legislatives propres
ä restaurer et ä faire progresser Tinduslrie
liöteliere suisse, etc.;

2° de venir en aide, par ses conseils et par
des actes, en vue d'assainir leur situation,
aux hoteliers que la guerre a places dans
des conditions financieres difTiciles sans
qu'il y ail eu de leur faule; eile recourra
dans ce but aux moyens suivanls:
a) etude i par des specialistes de la situa¬

tion economique oil se trouvent ac-
tuellemenl differentes entreprises
hötelieres par suite de la guerre, ainsi que de
1'avenir probable de ces entreprises;

b) discussions d'ordre prive avec les crean-
viers en vue d'assainir la situation finan-
ciere des entreprises sans avoir recours
ä Ia procedure concordataire, ni ä I'ex-
lension de cette procedure aux creances
garanlies par des gages;

c) participation - aux operations juridiques
de concordat; exercice eventuel des
fonctions de representation et de ge-
rance;

(I) avanees de fonds, avec ou sans interels,
garanties autanl que possible par des
hypotheques ou d'une autre maniere;
en cas de necessife, avanees :'i fonds
perdus en vue de fournir les sommes
immediatement necessaires pour les
operations d'assainissemenl;

e) avance des sommes necessaires pour
developper le rendemenl des entreprises
hötelieres, notammenl par I'execution
des reparations et des transformations
negligees pendant la guerre, pour au-
tant que celles-ci sont absolumenl
indispensables;

/') intervention dans les liquidations, dans
les ternielures temporaires d'hötels et
dans les transformations (('exploitations
hötelieres en d'autres entreprises eco-
nomiques:

.'5° de soutenir d'autres institutions regionales
poursuivant un but identique en leur
accordant des avanees el des subventions ä
fonds perdu.»
Le capital de fondation est fixe provisoire-

nienl ;'i cinq millions de francs.
Le S 7 est specialement important; il dil:
«La societe se procurera d'autres moyens

financiers pour la realisation de ses huts par
la remise en nantisseinent. la cession ou
l'escoinpte de ses creances el par des subsides
de la Confederation et d'autres corporations

publiques. Dans Temploi de ces subventions,
la societe se eonformera aux instructions du
Conseil federal et des reprösentanls öyen-
luels des corporations ayant accordö des
subsides. It n'est pas permis ä la sociele d'ömeltre
des obligations: par contre eile pent, si cela est
necessaire, recourir au credit de la Confederation,

des cantons ou des banques.
La societe doit prölever exclusivement ses

avanees saus inlörets et ses subventions ä

fonds perdu sur les subsides mis ä sa disposition

dans ce but par la Confederation et
evenliiellemen! par les cantons et les
communes.»

Au surplus, les autres dispositions sont
celles du Code des Obligations concernant les
societes par actions. Remarquons toutefois
(pie la Confederation se reserve, el cela est

comprehensible, de faire usage des droits qui
decoulenl de sa participation ä la constitution
du capital-actions pour le ehoix des inembres
du conseil d'adminislration et de son president.

Elant donnees les experiences faites dans
la composition des autres organisations eco-
nomiques de guerre, nous pouvons toutefois
etre certains que les hoteliers seronl conve-
nablement representes dans les organes de la
S. F. S. H.

Loi föderale sur l'imposition du tabac.

Apres de longues deliberations, on a en-
fin etabli 1111 projel departemental sur Tim-
position du tabac. Ce projel interesse l'in-
dustrie de I'hötellerie et de la restauration
aussi bien au point de vue de principe qu'au
point de vue des affaires, notamnient eil ce
qui concerne la fixation des prix par Tad-
ministration de I'impöt, nutreinent dit par la
Confederation. It sera necessaire ici de lutter
energiquemenl pour le maintien de la liberie
du commerce. Le projel va etre soumis d'a-
bord ä une commission d'experts de quinze
inembres, nominee par le Departement föderal
des finances. Le Directeur de notre Bureau
central fait partie de cette commission. Celle-
ci est eonvoquöe ä Berne pour les 26 et
27 aoiit.

Statistique des saiaires comme materiel
de preuves pour l'Office central.

De divers cötes on exprime l'avis que les
etablissements n'occupanl pas de personnel
organise n'ont pas ii remplir les formulaires
pour la statistique des saiaires. II est evident
que c'esl la une fausse maniere de concevoir
les choses. Les employes organises etant de
beaucoup en minorite dans l'ensemble du
personnel, une statistique basee exclusivement
sur leurs saiaires donnerait des resultats que
Ton pourrait avec raison metlre en doute.
Nous ne voulons pas encourir le reproche
d'avoir prepare nos niateriaux pour les be-
soins de notre cause. Aussi demandons-nous
inslamment que chaque etablissement rem-
plisse ses formulaires et y fasse figurer tous
ses employes, qu'il soienl ou non organisös.

Nous rappelons encore que les questionnaires

doivenl etre de retour au Bureau central

pout le 25 aofit. Nous reconnaissons
nous-memes que le moment est aussi mal
choisi que possible pour reclamer un travail
statistique de ce genre; mais il faut tenir
compte du fait que TOffice central nous a
donne nil delai expirant le 31 aoiit pour lui -

soumettre notre documentation. Nous ne
pouvions done pas renvoyer ä plus tard la
preparation des formulaires.

Interdiction de la fourniture gratuite
du papier ä iettres.

Le conlröle des prix a permis de con-
stater que dans certains etablissements on
continue ä fournir gratuilement aux clients
le papier ü Iettres. Nous nous voyons done
dans l'obligalion de rappeler la decision prise
a Tassemblee generale du 15 juin 1918 ä

Baden, suivant laquelle le papier ä Iettres ne
doit etre fourni aux clients que conlre paie-
inent. Personne ne s'attend naturellement ä

ce que Thotelier realise un benefice sur le
papier ä Iettres. Le but essentiel de cette
decision etait de mettre un frein au gaspillage
insense du papier par une certaine categorie
de clients qui tiennent ;'i user et ii abuser de
loutes les facilites ofTerles par l'hötel. Meme
si Ton ne fait payer pour le papier ii Iettres
qu'un prix ties modique, couvrant ä peine les
frais d'achat, ce but pent etre completement
atteint. Si des hoteliers eprouvent des re-
mords de conscience ä toucher de Targent
pour leur papier it Iettres. its peuvent con-
sacrer cette recette ä line auivre philantbro-
pique.

Police des Grangers.

Comme nous l'avons signale dans noire
dernier niimero, il semble (pie des influences
veuillent s'exercer contre Tadoucissemenl
necessaire des prescriptions de contröle ac-
luelles. L'OtTice suisse du tourisme estime

avec raison qu'il faut reagir conlre ce mouve-
ment. II a convoque dans ce but ä Berne, ä

la Maison des Bourgeois (Bürgerhaus), pour
aujourd'bui 20 aofit, line conference oil Ton
examinera la situation prösente el la liecessite
de demander et d'oblenir du Conseil des
Etats, ä Toccasion de sa session de seplembre,
les nouvelles modifications qui s'imposent aux
dispositions en vigueur. Pour appuyer cette
action, il est indispensable que les reprösentanls

des dilferents cantons au Conseil des
Etats reyoivent line documentation appropriee
el tous les eelaircissemenls utiles de la part
des hoteliers et des autres milieux interesses.

A Toccasion de cette conference, une autre
question, independante de celle du contröle
des elrangers, viendra probablement aussi en
discussion: celle de Tattitude surprenante de
certains milieux fraiiQiiis ä l'egard de
l'induslrie touristique suisse. II faudra trouver
des moyens de reagir ell'icacement contre les
ell'orls tenles en France pour delourner les
elrangers d'une visile en Suisse, soil pour une
villegialure ou une cure, soit pour y faire du
tourisme.

Hotels d'internäs.

La Commission d'experts chargee de
liquider la question de Tindemnite aux hotels
d'internes se compose des personnalites sui-
\antes, nominees par le Conseil federal: M.
I'ancien Conseiller national Spahn, ä SclialT-
house, president, M. Anton Bon, ä St. Moritz,
president central de la Societe Suisse des
Hoteliers, M. Liechli, inspecteur forestier ä

Moral el M. Coigny, arcliilecte ä Vevey. A la
premiere seance prendront' part en outre M.
le Conseiller national Schiipbac-h, ii Steffis-
burg, qui par sa motion a donne le braille ii
Taction acluelle, et le Ires meritant president
du Comitö de TAssocialion des Hotels
d'internes, M. K. L. Blatter, it Goldhvil. Nous
voulons esperer que cet important probleme
sera resolu dans un sens favorable aux hoteliers

interesses.

Commission de l'Ecole professionnelle.

A la reunion du 18 aoüt de cette Commission,

ii Cour-Lausanne, assistaient MM. Butli-
caz, president, Hiini, vice-president, Egli,
secretaire, Brenn, Hiisler, Kurer, Mennet el
Michel. Le corps enseignant etait represente
par M. Blumenthal, directeur et M. Waltelet.
M. le directeur Angst, ii St. Moritz, se trou-
vant empeche pour motif grave, s'etait fait
excuser. — Le proces-verbal de la derniere
seance est approuve. M. Dallinges, professeur
de cuisine, se voit force de se retirer pour
raison de sante. L'assemblee reconnait pleine-
ment les precieux services rendus ii Tinstitul
par le demissionnaire et Ten remercie cha-
leureusement; elle lui exprime sa gratitude
par le vote d'une gratification de 500 francs.
M. Dallinges sera remplace par M. Deleaval,
ä Montreux, qui nous a ete vivement recom-
mandö. M. Wattelel, qui se met en menage,
quitte l'inlernat, mais il continue son activile
dans Tetablissement comme professeur
externe (exploitation liöteliere, service, oenolo-
gie, geographie touristique, etc). La Commission

restreinte est chargee d'engager un
maitre interne pour seconder le directeur,
pour participer ä l'enseignement des langues
et en vue (Tun rledoublemenl eventuel des

cours. Des offres ont deja ete presentees par
des maitres tres capables. Cette question pro-
voque une discussion approfondie, notammenl
sur la frequentation des cours. La periode
qui s'ouvre exige que les hoteliers soient ii la
hauteur (les circonstances au point de vue
professionnel; il faut que les patrons comme
leurs collaborateurs, leurs femmes, leurs fils,
leurs filles, connaissent a fond leur partie, soit
au point de vue technique, soit au point de
vue comptable. Notre Ecole professionnelle
leur ofl're une occasion excellente d'acquerir
les' connaissances necessaires. Nous esperons
que l'appel lance en faveur d'une meilleure
frequentation de Tinslitut ne festera pas sans
echo. Les sections le transmettront ii tous les
interesses, sans oublier les hoteliers non
organises, que les avanlages, offerts par notre
Ecole professionnelle peuvent tout particu-
lierement engager ä entrer dans notre Societe.
— La Commission s'est ensuite longuement
occupee de Ia reorganisation de Tetablissement,
mais sans prendre encore de decision ferme.
Nous complons pouvoir publier dans un pro-
chain numero un resume de ces deliberations.
Cependant nous invitons des maintenant nos
Comites de sections a etudier cette question
sur la base du projet elabore par M. Goelden-
Morlock et ii emeltre prochainemenl leur
opinion, soit favorable, soit contraire au dit
projet. Nous les prions aussi de faire con-
naitre leurs propositions particulieres
eventuelles. Ce probleme doit etre elucide pour
TAssemblee de delegues qui aura lieu peut-
elre en automne. Le. travail de M. Goelden,
edition frangaise, tire ä part dans un opuscule
de 24 pages, est ii la disposition des interesses
au Bureau central.
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Une voix anglaise

en faveur de l'hötellerie suisse.

Sous le titre «les Voyages en Suisse sont
aussi agreables aujourd'hui qu avant la

guerre», le «Morning Post» insere la lettre
suivante:

«Apres les terribles recits qu'ont fait sir
Martin Conway et d'autres encore relative-
men t aux diffieultes et aux reglementations
vexatoires auxquels etaient astreints les voya-
geurs en Suisse, reeits qui peuvent avoir de-
tourne nombre de personnes d'aller passer
leurs vacances dans ee pays, je crois qu il
n'est qu'equitable de vous faire entendre un
autre son de cloche.

«Je viens d'en faire l'experience: les

complications et les mesures de rigueur ont dis-

paru. Ma femme et moi avons quitte Victoria,
a 11 b. du matin, le 20 juillet, pour Interlaken,
via Calais, Laon, Reims, Delle et Delemonl
par un train qui part chaque mardi et ven-
dredi. A Calais, le bagage n'a pas ete examine
et les formalites de douane ä Porrentruy, ii
l'entree en Suisse, ont ete ii peu pres celles
d'avant la guerre. L'examen des passeporls
ne va pas, naturellement, sans quelque de-
sagrement resultant du grand nombre des

voyageurs et de l'attente de son tour au milieu
de la foule.

«Arrives ä Interlaken, j'ai envoye le por-
tier de l'hotel ii la police avec nos passeports.
Cela aurait parfaitemenl suffi; mais me rap-
pelant les terribles menaces intercalees dans
le visa suisse, j'ai cru devoir m'y rendre per-
sonnellement le jour suivant pour annoncer
mon intention d'aller il la Scheidegg et ä

Wengernalp. J 'ai ete re^u avec la plus par-
faite politesse el n'ai pas eu ii subir la plus
legere avanie. On m'informa que j'etais ab-
solument libre de voyager dans toute la Suisse
sans l'annoncer ii qui que ce soit.

«Jusqu'ä present, j'ai trouve, comme jadis,
chacun aussi poli, aussi cordial que possible,
soit que j'aie eu ä faire avec des autorites, la
police, les maitres d'hötels ou mes com-
pagnons de voyage suisses. Les prix sont
eleves, comme bien il faut s'y attendre, mais
n'ont rien d'exagere et sont certainement
inferieurs ä ceux d'Angleterre. Nous logeons
dans un hotel excellent oil nous sommes les
seuls Anglais. Nous avons, du reste,
rencontre tres peu d'Anglais en Suisse. Loin
d'avoir des sentiments anti-anglais ou de de-

courager les Anglais de venir ici, il me semble
plutot que partout oil j'ai ete les Suisses nous
sont plutot sympathiques et desirent nous
voir arriver en plus grand nombre. Les
mesures vexatoires d'autrefois n'etaient, du reste,
pas dirigees contre nous, mais visaient les
bolcheviks et autres indesirables. La Suisse
me parait etre acluellement un but de voyage
aussi agreable qu'elle l'a ete avant la guerre.

Henry Jenner.»
Kurhaus Bellevue, Petite-Scheidegg.

Berne, 26 juillet.

CD

La legislation sur le travail.

C'est la une question qui merite de retenir
toujours davantage l'attention des milieux de
l'industrie hoteliere. Nous croyons utile, ii ce

propos, de dire quelques mots d'une assemblee
recente de la Societe du commerce et l'industrie

du canton de Berne.
II s'agissait d'abord de discuter les

decisions et les recommandations de la Conference
internationale du travail. A la suite des
experiences faites avec la semaine de 48 heures,
on est toujours plus convaincu, dans les
milieux du commerce et de l'industrie, que ce

progres douteux devra etre aboli tot ou tard,
dans l'inleret de la production et du ravitaille-
ment. Bien qu'ils aient aussi introduit chez
eux, en theorie, la semaine de 48 heures, les
pays concurrents sont revenus dans la pratique
;i une prolongation de la duree du travail.
Tant que l'on reste en retard sous ce rapport
dans les autres Etats, les prescriptions conte-
nues dans notre legislation federale doivent
etre considerees comme süffisantes.

Du moment que la semaine de 48 heures
ne pourra pas etre maintenue ä la longue, la
position ä prendre par la Societe du commerce
et de 1'industrie vis-ä-vis de la loi federale sur
les entreprises de transport est tout indiquee.
Ce projet constitue pour les C. F. F. une nou-
velle charge tres lourde; pour les chemins de
fer secondaires, il signifie la ruine certaine.
II ne faut done pas attendre du commerce et
de l'industrie, si fortement interesses ä l'as-
sainissement des conditions des tranports,
qu'ils s'empliiient ii faire accepter ce projet
par le peuple. En consequence, le Comite central

laisse aux membres de la societe la liberte
du vote.

Par contre, l'assemblee a approuve la creation,

en vertu d'un arrete d'urgence, d'un
Office federal du travail. La necessite de cet
Office decoule deja de notre entree dans la
Societe des Nations, et par consequent dans
l'organisation internationale du travail. Toute
politique sociale serieuse doit etre basee sur
l'etude statistique et scieiitifique des conditions
du travail. Or il n'y avait pas pour cela en
Suisse, jusqu'a present, d'institution speciale
neutre. Toutefois il conviendrait, dans la
realisation du programme d'action du nouvel
Office, de faire appel egalement ä la cooperation

des organisations du commerce et de
1'industrie. 11 faudrait d'autre part enlever son

caractere imperatif ä la disposition obligeant
patrons et employes ä fournir des renseigne-
mcnts.

Le projet de loi federale concernant la
fixation de salaires minima pour le travail a
domicile devrait par contre etre mis de cöte
tant que l'Office federal du travail n'a pas re-
cueilli les renseignements necessaires sur les

conditions du travail a domicile. 11 faut re-
lever du reste que les employeurs les plus ar-
rieres ont eux-memes tire les consequences
necessaires de la campagne qui a precede la
votation du 21 mars.

11 serait boil egalement d'attendre, avant
de promulguer une loi federale sur I'application

obligatoire des controls collectifs de
travail, que l'on ait pu faire des experiences plus
completes et plus nombreuses sur les contrats
collectifs, ces derniers ne fonctionnant sur une
grande echelle que depuis la periode de guerre.

On peut conceder que les projets relalifs
:i la protection du travail presentent maintes
ameliorations en regard de celui qui a sombre
dans la votation federale du 21 mars. On ne
s'explique pas cependant pourquoi 1'obligation
absolue d'eviter les conflits n'est pas imposee
pour lout ce qui concerne les contrats de
services, conformement au principe formule dans
l'arl. 2 du Code civil: «Chacun est tenu d'excr-
cer ses droits et d'execuler ses obligations
selon les regies de la bonne foi.»

En principe, le Comite central de la Societe
bernoise de l'industrie et du commerce
approuve le projet de loi federale sur la conciliation

dans les conflits de travail. II approuve
notamment la disposition obligeant ii requerir
l'inlervention des offices de conciliation avant

/
que les conflits n'eclatent.

En vue "de la conclusion future de contrats
locaux de tarifs de salaires avec les employes
el les ouvriers, l'assemblee recommande aux
sections de constituer des organisations patro-
nales locales qui devraient se maintenir en
contact etroit avec l'organisation centrale.

cd

Tourisme automobile.

L'A. C. S., journal officiel de l'Automobile-
Club de Suisse, a publie dans son numero do

juin un excellent article sur cetle question si

importante pour l'hötellerie. Nous en ex-
trayons les idees principales.

Le tourisme tout entier traverse une crise,
mais celle-ci sevit avec une intensite speciale
sur le tourisme automobile, lequel, dependant
de facteurs plu$ nombreux, est plus facilement
influence par les circonstances exterieures.

Les causes primordiales de la crise ac-
tuelle du tourisme automobile peuvent se

resumer en trois points: 1° Les diffieultes qui
genent l'entree en Suisse des etrangers et les

formalites vexatoires auxquelles ces derniers
sont soumis .dans le pays; 2° les entraves ap-
portees ii la circulation automobile en Suisse;
3° le mauvais etat de notre reseau routier.

II n'y a pas ii revenir longtemps dans ce

journal sur la question du contröle des etrangers,

ii la frontiere et dans le pays. Nous avons
publie lu-dessus assez d'articles pour que nos
lecteurs soient edifies ä cet egard. Relevons
cependant, dans l'article qui nous inspire,
cette phrase, qui n'est que trop vraie: «II est
vraiment difficile de comprendre comment
ces memes autorites qui preparent une
importante action de secours en faveur de notre
hötellerie dans la detresse, font tout, d'un
autre cöte, pour rendre toujours plus pre-
caires les affaires de cette industrie. »

Les touristes etrangers qui veulent visiter
notre pays en automobile sont exposes ä plus
de vexations et ä plus de chicanes encore que
les touristes ordinaires. Outre les reglements
auxquels ils doivent se conformer, reglements
qui varient d'ailleurs suivant les cantons et
et meme les localites, ils doivent compter avec
les nombreuses interdictions de circulation les
dimanches et autres jours feries.

Pourtant le nombre des touristes qui pre-
ferent l'automobile aux chemins de fer ne
cesse de s'accroitre. Les voyageurs des classes
aisees s'accommodent mal des restrictions
dans la circulation ferroviaire, des taxes et des
surtaxes qui ne font qu'augmenler, enfin du
desagrement de trouver tous les trains bondes.
Geci est vrai surlout pour les Americains, dont
l'automobile est devenue le moyen de transport

habituel et prefere.
Pour leur tour d'Europe, beaucoup d'entre

eux emmenenl leurs automobiles, ä grands
frais, ou bien ils en louent, comme cela se
pratique en Angleterre, pour 150 ii 200 fr. par
jour. II est clair qu'en raison de pareilles
depenses ils ne visiteront pas volontiers un
pays oil l'automobile reste emprisonnee au
garage un et meme deux jours par semaine.
Aussi le courant du grand tourisme automobile
international se dirigera-t-il toujours davantage

vers les regions oil l'on comprend mieux
les besoins de l'epoque moderne. Et ces
regions lie manquent pas. C'est ainsi qu'ii
l'etranger les journaux speciaux font dejii
l'eloge des routes frangaises et de l'accueil
excellent que les automobilistes regoivent en
France. Plus les circonstances se rapprochent
de la normale dans les pays qui ont participe
ii la guerre, plus grave est le danger de voir
la Suisse boycottee par le tourisme automobile
international, non seulement comme but de
voyages et d'excursions, mais aussi comme
simple station de transit.

Les plaintes formulees contre le mauvais
etat des routes sont les memes dans tous les

pays. La capacite de tranport des chemins
de fer, en ce qui concerne les marchandises,
avant diminue restant stationnaire, le
transport par auto-camions prend un deve-
loppement toujours plus considerable, d'au-
lant plus qu'il laut compter maintenant avec
la rarete et la cherte des animaux de trait.
En Suisse, le nombre des camions automobiles
s'esl plus que quadruple depuis 1914. La
proportion est plus forte encore en France, ii cause
de la demobilisation des camions militaires.
En Amerique, le transport automobile des
marchandises a pris une extension enorme.
Or le camion-automobile est le grand destruc-
teur de la route, surlout si la chaussee n'a pas
ete construite en vue du trafic lourd et rapide.
On a constate dernierenienl en differents pays,
pendant des greves de cheminots, que la
circulation intensifiee des autos - camions a
exerce de veritables ravages sur les reseaux
routiers. Les voyageurs en automobiles sont
les premiers ii souffrir de cet etat de choses.

En Suisse comme ailleurs, le progres nous
entrainera hon gre mal gre dans sa niarche.
II nous faut prevoir des maintenant la
transformation de notre reseau routier, ä com-
mencer par les grandes arteres principales
oil la circulation automobile, touristique et
commerciale, s'intensifiera en premier lieu.
II est evident que cette transformation exigera
de gros capitaux,. bien rares ii l'lieure actuelle
sur le marche de l'argent. Mais nous pouvons
profiter des experiences faites it l'etranger.
En tout cas, la question de l'amelioration de
noire reseau routier s'impose ii l'attention de
loutes nos grandes organisations louristiques,
industrielles et comnierciales. Mg.

cd

Libärons-nous du charbon.

Un societaire de la Suisse occidenlale nous
ecrit:

Depuis quelque temps, j'ulilise une installation

moderne de cuisine (je souligne le mot
«moderne») avec les plus nouveaux appareils
ii gaz de la maison Junker & Rub. Sans parier
des grands avanlages resultant de la proprete
et de la coniniodile dans l'emploi, Veconomie
realisee sur le combustible est si frappante que
mon experience interessera chaque hotelier.
Tout d'abord nous eprouvions des doutes,
mon chef de cuisine et moi-meme, sur les
resultats ii attendre, au point de vue exclu-
sivement culinaire, des fourneaux, du four
et du gril ii gaz, en comparaison avec l'instal-
lation au charbon. Aujourd'hui le succes nous
a enlierement convaincus.

Mais ce qui frappera le plus, c'est la
traduction du resultat en chiffres. Notre four-
neau, un gouffre ii charbon, devorait chaque
jour, en moyenne, 250 kg. de houille. A 24 fr.
les 100 kg., la depense s'elevait dejii ä 60 fr.
La cuisine ii cafe en brulait 50 kg., ci 12 fr.,
total: 72 fr. Maintenant j'emploie, pour la
cuisine el la patisserie, 65 m3 de gaz qui, ii
55 cts., me coiite fr. 35.75; pour la cuisine ii
cafe, 4 m3, ci fr. 2.20; total: fr. 37.95 par jour.

Ajoulons 10 m3 de gaz pour le cas d'exploi-
lation au complet. La depense serait alors de
43 fr.; c'est une belle economie sur les 72 fr.
que je devais debourser precedemment.

•Si je paie mon installation (1000 fr. en
chiffres ronds) au moyen d'amortissements
mensuels du meme montant que l'economie
realisee par l'emploi du gaz, ma depense est
couverte en une annee et demie environ. J'a-
jouterai que l'entreprise du gaz de notre ville,
avec une bienveillance qu'il convient de re-
lever ici, a accepte ce mode de paiement.

CD

L'Ecole hoteliere et l'Hötelier.

Sous ce titre, M. Ch. Simonin, Directeur
de l'Ecole hoteliere de Vichy, a publie dans la
«France hoteliere» un article excellent, dont
nous pouvons tirer grand profit pour nous-
memes. II debute notamment en formulant
un principe dont nous ne saurions assez re-
lever l'importance et que nous nous permet-
tons de soumettre ä ceux qui s'occupent de la
reorganisation de notre Ecole professionnelle:
«L'ecole doit donner au jeune homme ce
qu'elle peut donner; et a ce qu'elle peut donner,

il y a des limiles strides qui sont le temps
et les mogens dont on dispose. C'est faire
fausse route que de vouloir aller au-dclä et
d'oublier ce role defini de l'ecole.»

J»: jj; tfj

M. Simonin considere dans l'hötelier le

commer^ant, le praticien et 1'homme cultive.
En sa qualite de commergant, l'hötelier

doit necessairement connaitre les sciences
commerciales. Le futur hotelier peut-il les
etudier comme apprenti et stagiaire dans un
bureau d'höteP? Non! Cetle etude doit etre
methodique et complete; eile ne peut done
etre faite qu'ii l'ecole. Seule l'ecole peut donner

dans ce domaine des idees claires; seule
eile peut enseigner «l'enchainement des choses
el la synthese des ecritures». En debutant au
bureau sans passer par l'ecole, le jeune
homme se perdrait sürement dans les details,
confondrait l'accessoire avec l'essentiel el ne
parviendrait jamais ä avoir des notions
exacles d'ensemble, applicables ä toutes les

entreprises hötelieres.
Comme praticien, l'hötelier doit connaitre,

outre les travaux de bureau, toutes les spe-
cialites de son exploitation: la cuisine, la cave,

l'eeonomat, la salle, les particularites diverses
du service de la clientele. II est evident que
l'hötelier occupe des speeialistes; mais il ne
saurait remporter du succes dans 1'exercice
de sa profession s'il n'elait pas lui-ineme au
courant de ces speeialites, s'il n'etait pas
callable de surveiller avec une competence in-
discutable les travaux de tous ses suhor-
donnes. Dans ee domaine de la pratique.
l'ecole ne pent pas remplacer lapprentissage;
elle ne peut que le preparer et le commencer;
autrement dit, elle est forcemeat incapable de
donner nne formation complete ä des speeialistes.

cuisiniers, maitres d'hölel, cavistes, etc.
Mais ä l'ecole 1'eleve, suivant son lempera-
lpent, prendra goiit pour telle ou telle specia-
lile el c'e.sl plus tard, par l apprentissage et
par la pratique, qu'il acquerra l'babilete, le
coup d'aeil,. le tour de main dans sa brauche
preleree, (pi'il deviendra enfin un vrai spe-
cialiste. Cependant le jeune specialiste intelli-
gent, grace aux eonnaissanees generates ac-
quises a 1 ecole, pourra peu ;i peu gravir les
echelons de la carriere et occuper finalement
les hauts emplois, puis la charge directoriale.
En resume, renseignement general de l'ecole,
au point de vue purement technique, est ab-
solument necessaire pour ceux qui auront plus
lard la responsabilite de toute une exploitation

hoteliere; mais il ne saurait pas etre süffisant:

la pratique est indispensable.
Enfin l'hötelier aura des relations inces-

santes avec le moiide cultive; il doit done lui-
meme, s'il veu| comprendre, salisfaire, inte-
resser, retenir sa clientele, avoir de l'educa-
tion, c'est-:"i-dire une culture generale aussi
etendue que possible. Ici le röle de l'ecole est
capital. Ce cöte educatif de renseignement
hotelier a une haute importance. Un
programme qui ne laisserail aueuiie place, ä cole
des etudes purement professionnelles el
techniques, aux branches relevant de la culture
generale serait forcemeat incomplet. Du
'reste, avec de lions manuels aux mains de
maitres coinpetenls, cet enseignement educatif

peut etre. combine, pour gagner du temps,
avec celui des branches professionnelles,
avant tout avec l'enseignemenl rationnel des
langues.

Comme le dit tres bien M. Simonin,
l'enseignemenl de l'ecole doit etre «Oriente le
plus possible vers l'hölel, mais non alisolu-
ment, non exclusivemenl vers ce scul but.
L'ecole ne doit pas oublier que le cerveau de
l'homme n'est pas un vase a remplir, mais
un foyer ä allumer.» II faut introduire dans
ce cerveau des idees saines, equilibrees, gene-
reuses, autrement le futur hotelier ne sera
jamais l'homme d'initiative mesuree capable
de diriger, d'ameliorer et, ä l'occasion, d'or-
ganiser, de creer.

A chaque ecole professionnelle, dans les
arts et metiers, est adjoint un atelier. L'ate-
lier de l'ecole professionnelle hoteliere, ce
sera l'hotel lui-meme. Evidemmenl les
notions pratiques essentielles pourrönt s'acque-
rir ä la cuisine, ii la cave, au refectoire de
l'institul. Mais c'est la un debut seulement. 11

serait hautemenl desirable que 1'eleve fiit.mis
en contact plus direct avec l'hötel. En France,
il «fait des saisons» pendant ses vacances. Nous
devrions trouver mieux. Nous devrions avoir,
a portee de l'Ecole professionnelle, un hotel
speeialement destine ä la formation pratique
de nos eleves. Les principaux employes en
seraient soigneusement choisis et releveraienl
de la Direction de l'Ecole comme maitres
speeialistes. Le caviste y parlerait dans sa cave,
au milieu de ses tonneaux et de ses bouteilles,
lout en faisanl executer les travaux couranls
ou de saison; le maitre d'hötel donnerait ses
instructions dans sa salle, avant, puis
pendant le travail; le comptable, livres en mains,
completerait heureusement l'enseignemenl
plus general des cours; l'econome parlerait
au marche et an milieu de ses provisions;
et ainsi du reste. L'enchainement necessaire
entre ces spöcialites serait ensuite etabli ä

l'ecole, laquelle, par exemple, montrerait la
liaison entre les operations de la cave et celles
du service et du bureau. Tout cet enseignement

pratique serait donne suivant un
programme soigneusement etabli et rigoureuse-
ment methodique.

' Tout cela demande du temps. Mais le

temps consacre ii ces etudes et ä ces travaux
serait largement compense plus tard par la
facilite et la rapidite avec lesquelles le jeune
homme intelligent avancerait dans la
pratique professionnelle. La logique, la methode,
le fini de renseignement reyu auraienl sur
toute sa vie une influence dont lout hotelier
digne de ce 110111 comprendra de prime abord
les precieux avantages. Mg.

CD

Les petits trous pas chers.

Le journal YIntransigeant, de Paris, apres
avoir signale les prix inabordaliles des hotels
de cerlaines plages et villes d'eaux, avait
demande qu'on lui fit connaitre des etablis-
sements moins exigeants, oil l'on pourrait
faire line villegiature sans etre millionnaire.
Helas! les «petits trous pas chers» du bon
vieux temps ont disparu; lout au plus peut-on
trouver encore des «petits trous moins chers.»
Voici des indications revues par Ylntransi-
geant:

Sans trop s'eloigner de Paris, on trouve
ä l'Hötel de Toulouse, ä Fontainebleau, la
pension complete pour 20 ii 25 francs. Vous



pouvez vilk'giiifiirer :"i l'IIülel des Et rangers,
ä I'ierrefonds (Oise), pour 20 ä 22 francs.

Dans le sud-ouesl, le (irand llötel Regina,
ä Arcachon, vous offre line pension ä 25 fr.

Dans la Manche, ä Carleret, l'IIötel de la

Mer vons est ouverl pour 25 ä .'50 fr. par jour;
ä Coutainville - Plage, l'Hotel Ueau-Ui\age

prend des pensionnaires ä partir de 20 fr.;
ä .lullouville, l'Ilolel Chevalier reclame 25 tr.

en aoiil, IS ä 20 fr. en septemhre.
Fassons en Calvados. A Arromanches-les-

Hains, l'Ktoile du Nord annonce un prix de

25 ä 150 fr. par jour en aoüt, 20 (r. en sep-

lemhre.
Des plages du nord, meine les moms a la

mode, lie sont pas meilleur marche. An
Terminus d'Onival-sur-Mer, on trouve. pension ä

partir de 22 fr., ä l'HOtel de la Plage ä partir
de 18 fr. A une douzaine de kilometres de

Roulogne-sur-Mer, les prix d'hötel varient de

20 ä 25 francs.
Compare/, mainlenant ees prix avec ceux

de uns hons pelits hotels de la Suisse. Malgre
le cours de change, el si l'on tient compte
du contort el de l'agremenl du pays, sans

oublier les qualiles de la table, on constatera
iinmediatement que...nous avons dans Unites

nos regions des coins charmanls qui peuvent
rivaliscr avec n'importe lequel de ces «petits

Irons moins chers». ^(J-

Solidarite.
Le «Journal des Associations patronales

suisses» a public loul receminenl sur ce sujel

un excellent article donl nous tenons ü tra-
duire le passage suivanl ä rinlention de nos

lecteurs:
«Autrefois, le chef d'une entreprise com-

merciale ou industrielle voyait trop souvent,
dans scs collegues, des concurrents incommodes

et desagreables. Le travail d'organisa-
tion accompli depuis cetle epoquc a eu du

moins ce resultat que nous ne considerons

plus dans le concurrent seulement l'homme
genant qui gäle nos all aires. On se reunit
dans les societes; des relations amicales y
prennent naissance, s'y developpent et se

manifestent meine parfois sous forme d'assis-

lance reciproque dans les affaires. Mais cela
est encore loin de sufTire. Aujourd'hui plus
que jamais, une union beaucoup plus etroite
es I necessaire. 11 n'est pas rare que le gros
employeur se tienne ä l'ecarl. On pouvait
encore (lire auparavant, avec quelque raison:
«Les grands sont le plus puissants lorsqu'ils
sont sen ls». A 1'lieu re actuelle, les clioses ont
bien change. Mainlenant le grand conime le

petit employeur se voienl loges ä la meine
enseigne. ("est ce qui se produil notamment
lorsque les marchandises viennent ä nianquer
ou bien lorsque les enlreprises lerroristes du
socialisme rendenl penible et difficile la
situation palronale. On ne pent remedier elfi-
cacenient a ces inconvenients qu'au moyen
d'organisations solides, qui trouvent leur force
en elles-memes. Ces organisations doivent
etre animees cl'un puissant esprit de solidarite.
Chaque employeur a le devoir d'enlrer dans
les associations existantes et de soutenir leurs
interels de toutes ses forces. Ainsi seulement

il sera possible d'ameliorer la situation cri-
Ii<Iiie de nos industriels et de nos artisans in-
(Icpendants. Deboul done el :i l'a'iivre, avant
qu'il soil trop tard!»

Trains de plaisir en Suisse.

L'OtTiee suisse du lourisnie organise des trains
de plaisir entre differentes regions de la Suisse,
dans le but de permettre ä un nonibreux public
d'admirer les beautes de notre pays.

L'organisation des trains suivants est prevue ii
litre d'essai pour l'annee courante:

1° Geneve-Vaud-Grisons (Goire, St-Moritz avec
excursion ä Alp Gruni et Ponlresina, Schuls-
Tarasp, Davos) et retour ä Geneve. Duree du
voyage: 5 jours.

2° Tessin, par Lucerne, le Brunig, lac (le
Brienz, Interlaken, ä la Jungfrau, lac de Tlioune,
Berne, Lucerne, lac des Quatre-Cantons et retour
au Tessin. Duree du voyage: 4 jours.

3° St-Gall, Appenzell, Winterthour, Zurich; par
Berne, le Lcetschberg ä Zermatt-Gornergrat, et re-
tour par Montreux (excursion aux Rödlers de
Naye), Simnientbal, Spiez, Berne, ä Zurich el St-
Gall. Duree du voyage: 4 jours.

Si la participation est süffisante (160—190
personnes par train), les trains de plaisir sont pre-
vus aux dates suivanles:

1° Geneve-Grisons, du 27 au 31 du rnois d'aout.
2° Tessin-Oberland bernois, du 25 au 28 aoüt.
3° Suisse orientale-Zermatt, etc., du 28 au

31 aoüt.
Les prix pour chaque voyage, lout compris

(billets de voyage pour les trains et bateaux, nour-
riture, logement, pourboires), ä l'exclusion des
boissons, est:

1° Geneve-Grisons, de 190 fr. en 2me classe,
103 l'r. en 3me classe.

2° Tessin-Oberland de 105 fr. en 2me classe,
140 fr. en 3me classe.

3° Suisse occidentale-Zerinatl, de 190 fr. en
2me classe, 163 fr. en 3me classe.

A partir (lu 16 courant, on obtiendra les
programmes detailles:

1° Pour le voyage Geneve-Grisons: aupres du
Bureau officiel de renseignements ä Geneve et de
la Succursale de l'Office suisse du tourisme si
Lausanne (Place St-Francois, 6).

2° Pour le voyage Tessin-Oberland bernois:
aupres des Bureaux de renseignements de
Lugano el de Locarno et aupres de la Sociele de
voyage Suisse-Italie 5 Lugano, Locarno et Chiasso.

3° Pour le voyage Suisse occidentale-Zermatt:
aupres des bureaux officiels de renseignements
d'Appenzell el de Heiden, du Bureau de voyage
Kuoni ä Zurich, et Weigel, Leygonie et Cie. S. A.
ä St-Gall.

Tous ces bureaux sont aussi' charges de la
vente des billets.
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j j-j Societes diverses. j£i I»5
L'Unlon suisse des arts et metiers a remis au

Departement de l'economie publique une requete
tendant ä edicter des restrictions d'importation
au benefice de certaines branches de production.
II s'agit en parliculier des tonneliers, qui, ä l'heure
actuelle, 'doivent luiter conlre la concurrence
etrangere dans des conditions deaslreuses. Les
produits du dehors sont vendus en Suisse ä des
prix de 50 ä 60 % au-dessous des frais de production

indigenes. Les fabricanls d'articles de voyage
sont dans la meine situation, ainsi que les vanniers.
Les fabricants de velos ne sont guere mieux par-
tages et les tailleurs se plaignent vivement aussi.
Les pays concurrents sont surtoul, selon la
Branche, I'Allemagne, la Tchecoslovaquie et
l'Autriche. Le memoire en question propose
l'interdiction temporaire d'importation des pays
en question et le contröle renforce des
importations.

N'ouvelle rassurante. Suivanl le Bund, les
craintes exprimees au sujel de la reduction des
livraisons de charbon allemand a la Suisse en
raison des stipulations de Spa ne semblent pas
devoir se confirmer. Pourvu que les greves ne
nous causent pas une nouvelle deception.

Statistique des importations de eljarbon. Nous
avons recu pendant le mois de juillet les quantites
de charbon suivantes: Sarre, 31,816 tonnes; Ruhr,
38,624 tonnes; bassin de lignite rhenan (briquettes
Union), 8,180 tonnes; France, 7,235 tonnes: Bel-
gique, 7,601 tonnes; Angleterre 71,213 tonnes;
Amerique, 202,086 tonnes. G'est done un total de
366,755 tonnes, en regard de 199,750 tonnes im-
oortees en juillet 1919.

La production du sucre. La production de
sucre de Cannes pour 1920 sera superieure de
1,873,000 tonnes ä celle de l'annee 1913/14; par
contre, la production de sucre de betteraves sera
en diminution de 5,450,000 tonnes sur celle de la
meme annee. II y a done un deficit de 3,577,000
tonnes sur la production normale. Si les perspectives

sont defavorables au point de vue de la
quantite de sucre qui sera mise sur le marche,
elles ne sont gueres meilleures en ce qui concerne
(es prix.

La Chine sur le marchl mondial du charbon.
L'Association des industriels charbonniers d'An-
gleterre communique: Les commandes des chemins
de fer danois pour 10,000 tonnes de charbon en
Chine et la livraison de 100,000 tonnes' de charbon

chinois ä Marseille signifient l'ouverture d'une
nouvelle epoque dans l'histoire de l'industrie
houillere du monde. Tandis que dans tous les
autres pays la production de charbon a diminue
serieusement depuis 1913, la production en Chine
a augmente sensiblement, malgnj la guerre civile
et des dissensions d'autre nature. La Chine est en
etat de produire non seulement 20 millions de
tonnes pour ses propres besoins, eile peut aussi
exporter maintenant dans les autres pays. La
reduction de l'exportation charbonniere anglaise a
laisse penelrer la Chine dans les marches oü
l'exportation anglaise semblait dominante. Les
estimations de la richesse chinoise en charbon vont
jusqu'au cliifTre gigantesque de 1,500,000 millions
de tonnes, quantite fantastique süffisante ä satis-
faire la demande mondiale pour 1000 ans. L'im-
portance de la Chine comme pays produeteur de
charbon a ete reconnue des Allemands, qui ont
ecrit beaucoup d'articles sur se sujet. #

Conference .du lait. Le 5 aoüt a eu lieu ä Berne,
sous la presidence du directeur de l'Office föderal
de l'alimentation, une conference de repr6sentants
des offices cantonaux du lait, des associations de
produeteurs, des consommateurs, de l'industrie
laitiere et des marchands de lait. Les produeteurs,
en depit du communique officieux que nous avons
publie dans un precedent numero, ont reclame
une augmentation du prix du lait ä partir du
ler septemhre, motivant leur requete par la
diminution de la production resultant de la fievre
aphteuse. Cette demande a dönne lieu ä une
vive et longue discussion sans resultat definitif.
Les pourparlers seront poursuivis par l'Office de
l'alimentation. On peut done s'attendre pour
l'hiver prochain a une nouvelle augmentation qui
sera mise entierement sur le compte du consom-
mateur, la Confederation ne pouvant pas la pren-
,dre a sa charge. — Si les produeteurs obtiennent
'leur augmentation, ce ne sera pas sans lutte. II est
fort probable que 1'Union des villes suisses, sur la
proposition de diiffürents canseils municipaux,
ceux de Berne et de Soleure notamment, prendra
en mains la cause des consommateurs. D'autre
part, les grandes societes de consommation s'op-
posent nettement ä la demande

_
des paysans, de

meme que les organisations ouvrieres. La
Federation des syndicats et le parti socialiste organisent
une campagne commune. Cette question de l'aug-
mentation du prix du lait interesse tous les
milieux, quoique ä des titres differents. II y a cer-
tainement de l'orage dans l'air.
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Les autos au Simplon. La fievre aphteuse
s'etant declaree ä Brigue, la route du Simplon est
fermee ä la circulation des automobiles et des
voitures.

La route du Gotthard, inlerdite ä la circulation
en raison de la fievre aphteuse, est reouverte par
decision du Conseil d'Etat uranais, aussi bien aux
touristes qu'aux voyageurs en automobile.

Suisse-Italie. Grace ä des demarches
enlreprises par l'Office suisse du tourisme, 1'Italie a
ouvert au trafic ordinaire, outre le Simplon, les
passages de Centovalli, du Splügen et du Piaccio-
Valmara.

L'automobilc en Allemagne. En Baviere, en
Wurtemberg et dans la Hesse, toutes les restrictions

concernant la circulation des automobiles
ont ete levees. On a aboli specialement les inter-
dictions de circuler les dimanches et jours feries,
ainsi que la nuit. A mediter par nos autoriles can-
tonales autophobes!

Nouvelle station suisse d'hydravions. A partir
du 15 aoüt, une station permanente d'hydravions
sera installee ä Rorschach par les soins de la
societe Ad Astra. L'appareil slationne ä Rorschach
a une cabine fermee pouvant contenir trois
passagers. Des vols seront effectues jusqu'aux autres
lacs de la Suisse.

Amsterdam-Bfile-Amsterdani. L'Office suisse
du tourjsme nous annonce que le Bureau
international de renseignements, son representant a
Amsterdam, organisera encore des trains speciaux
de et pour la Suisse les jours suivanls: les 3 et
10 septembre d'Amsterdam ä Bäle et les 6 et
13 septembre de Bäle a Amsterdam. Le prix du
billet est de fr. 120.— en Ire classe et de fr. 90.—
en 2me classe.

Automobiles ütrang^res de tourisme. II est
entre en Suisse, pendant le mois de juin, 329
automobiles de tourisme. C'est un progres, mais non
pas encore un trafic normal. Voici en effet le
nombre des entrees en juin pendant les six der-
nieres annees: 1914: 1,349; 1915: 43; 1916: 13;
1917: 10; 1918: 6; 1919: 61. Pendant le premier
semestre de l'annee en cours, il est entre en Suisse
1031 automobiles de tourisme. Puisse l'ameliora-
tion se poursuivre.

Train de saison Calais-Bäle. Le service de
publicite et de statistique des C. F. F. nous
informe que la circulation des trains express
Londres-Calais-Laon-Bäle et vice-versa, qui devait
prendre fin le 27/28 aoüt, est prolongee jusqu'au
10/11 septembre. Les derniers düparts de Bäle
sont fixes aux ler, 4, 8 et 11 septembre. Les
derniers departs de Londres auront lieu le 31 aoüt,
les 3, 7 et 10 septembre.

Service aßrien supprinie. Le pilote genevois
Durafour supprinie le service aerien Geneve-Paris-
Geneve. Jusqu'ici, huit voyages avaient üte effectues.

Ce sont les conditions imposees par l'Office
fedäral aerien pour accorder l'autorisation d'ex-
ploiter la ligne qui obligent l'aviateur genevois ä
renoncer ä son entreprise. Celle-ci etait cependanl
subventionnee par le gouvernement francais. II
est profondement regrettable que l'initiative cou-
rageuse de notre concitoyen Durafour soit ainsi
condamnee ä un echec, apres un dübut qui per-
mettait de belles esperances.

Les nouvelles taxes du Gothard. Le «Secolo»
apprend de Rome qu'un accord a ete signä entre
1'Italie et la Suisse, aux termes duquel le delai de
l'enträe en vigueur de la reduction de 50% des
taxes de montagne de la ligne du Gothard est pro-
longe jusqu'au ler mai 1922. Cette reduction, sui-
vant le traite italo-germano-suisse du 10 aoüt 1909,
devait entrer en vigueur le ler mai 1920. Elle est
dejä en vigueur dans une proportion de 33 %. Les
deux Etats ont decide de prolonger jusqu'en jan-
vier 1922 les nouveaux tarifs etablis entre 1'Italie
et la Suisse sur la ligne du Gothard. Selon l'accord
conclu dernierement, les dispositions contenues
dans le traite principal du Gothard seront de nou-
veau appliquäes-ä partir du ler janvier 1922.

Papierservietten

empfehlen ab Lager

Goetschel & Co.
Chaux-de-Fonds.

Sq reoommande 2148

Ii. Suquet & Picard
k Bandol (Var).
Malson fondle en 1903.

Lea commandea doivent etre
adreBaeea ä notre representant:

21« Rue du Fort Barreau
it Geneve. — T61. 78.00

i-iiiiei
nur ganze Stüoke, versendet
wöchentlich zu Fr. 4.50 p kg.

„Konsum Truns. M78

Zu verkaufen

Resfaurations-
HERDE 3439

lu rersohiedeu Grössen, Tel«
lerwörmer und Wasch«
herd. Auskunft: Socin«
Strasse 3» Basel. Bi.6610*

F

recommande ses

TAPIOCA ROI SOLEIL

„ CHATEAUX

„ GRENADIER
SAGOll blanc

fr. 2.60 le kilo

a 2.40 „
n 2.25

„ 2. 55

livraison franco gare plaine C. F. F. ou par
poste jusqu'ä 10 kilos. — Telephone 1229.

2213

Ausländer-Hotel
ersten Ranges, in der Perle des badischen Schwarzwaldes,
grosses Haupthaus mit eleganter Dependence, 160 Betten,
Salons, Einzolbädern, Zentralheizung, Lifts, Wirtschaftsgebäude

mit Dampfwascherei, Stallungen, Autohallen, sofort
an kapitalkräftigen Hotelfachmann oder Konzern ZU
Verkaufen. Preis 2,2 Millionen Mark, bei mindestens l'/o
Millionen Mark Anzahlung. Ernsthaften Interessenten wird
nähere Auskunft erteilt unter Chiffre H. R. 2245 durch die
Annonoen-Abteilung der Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

Zu uerkaufen.
Gut frequentiertes, best eingerichtetes

Kurhaus
mit Heilbädern mit grossen Heilerfolgen, an
sehr sohöner Lage« ist infolge rorgerückten
Alters preiswflrdig zu verkaufen. Zu erfragen
anter Obiffre H. ff. 2246 Horch die Ann.-Abt.
der Schweizer Hotel«Revue, Basel 2.

Gelegenheits-

Offerte.
Tafelmesser

Schwarz Fi. 9.50
Ersatzebenholz „ 24.—
Ebenholz „22 —

(DeBsertmesser Fr. bilHger.)

Löffel od. Gabeln
Neusilber.
„Durania"
„Silvana"

Fr. 26.—
7.-

Kaffeelöffel
Neusilber. .Fr.2L—
„Darania" „ 5.—
„Silvana" \ » «, 4.—

(Preise p. Dtz.) Qualitätswaren.
Versand gegen Nachnahme, nur
3435 solange Vorrat. bi.66B3b

A. Gutekunst
Stahlwaren en gros

Birsigstrasse 40, BASEL.

ST Couverts
weiss, Ii. Qualität, als Gelegenheit
abzugeben, gf trotz
Aufschlag. solange Vorrat. Man
decke slcn elnl Bin auch In
Briefpapier prelBWllrdlg. Antragen an
Hans Roth, postlagernd H.-P.,
Bern. ' 2237 JH 2725 B

Plattenpapiere

empfehlen ab Lager

Gcetschel & Co.
Chaux-de-Fonds.

fttaison fondee en 1829

1814

aim
Fällcltatlom

du Juri

HAULER &CIE
an Prienrä St-Pierre

MOTIERS -TRAVERS

nach 5880

Süd-Italien
{ tüchtiges

Jtotcl-
Zimmertnädchcit
in erstklassiges Haus. Etwas
italienisch erwünscht. Reise
bezahlt. Antritt nach Uebereinkunft.
Offerten befördert anter Chitfre
B. 1871 Gl. Publicitas A. G., Glarus.

Vorzugsofferte:
Kaffee, Rest. -Mischung, geröstet oder gemahlen k Fr. 4.40 p. Kg.
Kaffee, Hotel-Mischung, „ „ * » • 4.90 „
Kaffee, Fremden-Mieohung „ „ „ 5.40
Kaffee, Menado-Misohung „ „ „ „ „ 6.— „
Kaffee, Angestellten-Mischung, gebrauchsfertig, „ 3.80
Tee, I. Indische Spezialmischung für HotelB ä

n 9.—
Japan-Salm, Originaldose & ca. 620 Gramm, „ 2.50 m
Sardinen, I. Portug. Oel k Fr. 1.— und 1.25 per Dose
Gewürze, sämtliche offen u. in Paokungen, ganz ü. gemahlen.
Ed. Widmer & Co., Häringstr. 17, Zürich 1, Tel. h. 2950

Kaffee-Import - Kaifee-Grossrösterei - Gewürzmühle.

Grösseres Hotel
an bestfrequentiertem Fremdenplatz im
Tessin ist umständehalber kauf- oder
pachtweise sofort abzugeben.
Auskunft wird erteilt nur an seriöse
Bewerber unter Chiffre H. I. 2244 durch die
Ann.-Aht. der Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

Zu verkaufen:
2 Eiskompressoren

(Ammoniak) 6000 und 80O0 Kalorien
mit Einrichtung zur direkten Verdampfung oder Solekühlung.
Ganze Maschinerie ist tadellos erhalten. — Reflektanten
wollen sich melden unter Chiffre G, 1489 T. an Pn-
blicitas A. G., Thun. 58 "5

jeder Art und Packung,
Scknhcröme „Ideal",
Bodenwichse,BodenOl,
Stahlspäne etc., liefert
billigst die älteste Schweiz.
Zündholz- und Fettwarenfabrik

(gegründet 1860) von
G. H. Fischer, Fehraitorf.
Goldene Medaille Zürich 1894.

SMzti Boteliei-IMD
Zentralbureau

Recettenbiicher
(Hoteljournal, Main courante)
Rekapitulationsbücher
Kassabücher '

Memoriale
Hauptbücher
Bilanzbücher
Konto-Korrentbücher
Unkostenbücher
Journal-Hauptbücher
Gästebücher
(für kleinere Pensionsbetriebe)
Kellerkontrollen
Fremdenbücher.

Mässlge Preise.
Musterbogen gratis z. Einsicht.

die hervorragenden Eigenschaften V0n H lS I lliU HJIdHI JUUCimit verwenden #
PJ 0^0% Wasch-& Heizmaterial wird gespart und die Wäsche bei grösster Schonung tadellos rein.

eignet sich ausserdem vorzüglich zum Waschen von allerart Fussböden und Geschirr.
In allen .Kolonialwaren^ 5c Drogengeschäften "zu haben.



Rctraif des niounaies divisionnaires d'argent
francaises. On st> plaint dans le public el en
particular chez les connnercanls que les pieces
francaises, liors de cours des le 30 seplembre pro-
chain, soient toujours remises en circulation par
les caisses publiques, pour la bonne raison que ces
dernieres ne disposent pas des pieces suisses desti-
nees ä les remplacer. On craint que, malgre toutes
les assurances donnees, la Monnaie federale n'ait
pas les monnaies divisionnaires necessaires en
quantite süffisante et que le monde des affaires ne
soit lese apres le delai echu. Toute l'affaire parait
mal entreprise. On a prescrit des mesures sans
assez songer ä la possibilite de les executer,. On
se demande pourquoi on tarde tant ä mettre en
circulation les nouvelles pieces suisses et s'il ne
serail pas possible de permettre aux commercants
de changer leurs pieces francaises contre de la
monnaie suisse sans etre forces d'acheter des
timbres ou de payer un billet de chemin de fer.
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IS: Petites Nouvelles :"i I

Villars s. Ollon. La soiree donnee au benefice
du personnel non greviste du Villars-Hötel-Palace
a produit 1180 l'r. net.

La Conference financiere internationale de
Bruxelles, suivant une nouvelle officielle, s'ouvrira
le 24 seplembre.

Hötcs de marque. 5. M. la reine-mere d'Espayne
est en sejoür ii Lucerne depuis samedi dernier. —
Le Dr. uon Simons, ministre allemand des affaires
etrangeres, est descendu dans un hotel de Berne.
— M. Lloyd Georye esLattendu incessamment ä
Lucerne, oil il doit recevoir de nombreuses
delegations.

Attention au telephone! Les hoteliers alle-
mands commencenl ä se mefier des gens qui
voyagenl sac au dos. Dernierement, dans un eta-
blissement de Berlin, un monsieur, le sac de course
au dos, demandait ä telephoner. II quitta bienlöt
la cabine, paya la communication et s'en alia.
Quand un moment plus tard on voulut de nouveau
se servir du telephone, on conslata que l'appareil
avail disparu. Depuis ce moment, le «Rucksack»
n'est plus admis dans les cabines telephoniques!

Contröle ä la frontiere. Un arrete du Conseil
federal, avec effet retroactil' ä partir du 24 juillet,
place le contröle de la police des etrangers ä la
frontiere suisse, sur le lerritoire des cantons de
Bale, Argovie, Zurich, Schaffhouse, Thurgovie et
St-Gall, sous les ordres du. Departement federal de
justice el police. La troupe chargee de ce service
est done consideree connne organe de la police
des etrangers. II s'agit d'environ 250 homines.

L'alcool fait unc contre-attaque. On sait que
les Etats-Unis sont en pleine campagne electorate
pour le choix d'un nouveau president. Divers
journaux relevenl que la lutte ne portera pas
settlement sur les candidats." Le parti democrate
a inscrit dans son programme le retablissement
de la liberte de vente de l'alcool. Cette proposition
rencontre dans les masses electorates de nont-
breux et actifs partisans, de sorte qu'elle pourrait
jouer un tres grand role au' cours des prochaines
elections.

Pour les dames. Le bruit court que la mode
feminine sera considerablement modifiee pour la
saison prochaine. Un specialiste parisien, l'un des
principaux createurs de la mode, declare que les
robes courles vont disparaitre ä tout jamais. La
robe sera plus longue et plus ample. Les manches
seront egalemenl beaucoup plus longues. Le cou
sera derobe1 aux regards et protege contre les
intemperies! La mode acluelie va faire place ä
celle qui' etail en vogue dans les annees 1870 it
1880. Mesdames, la. discussion est ouverle!

Exposition suisse de fourrures confcctionnees.
Conjoinleinent avec la IVe Foire internationale de-
pelleteries, aura lieu ii Lucerne, du 22 au 26
seplembre procliain, une exposition suisse de
fourrures confeclionnees. Cette exposition ayant un

caractere puremenl suisse est ouverte aux mem-
bres de la Soeiete suisse des mailres fourreurs el
de rUnion de rindustrie suisse de pelleteries el
fourrures. Les inscriptions doivent etre adressees
jusqu'au 31 aoiit prochain, ä la commission mttni-
cipale des foires ä Lucerne.

Salon automobile. La section de Bale de
rAutomobile-Club suisse organise pour l'ete pro-
chain sous le patronage du Club suisse, un salon
automobile international de grand style. Les lo-
caux de la foire d'echanlillons de Bale seront mis
ä la disposition des organisaleurs. Le salon
automobile international est organise en Suisse afin
de reunir it nouveau en pays neutre toutes les
industries automobiles du nionde, separees en denx
cantps au cours de la guerre et pour permettre it
rindustrie automobile suisse de recevoir dignemenl
chez elle les nombreux acheteurs etrangers.

L'avion-corbillard. Cet avion n'est pas un
appareil de tourisme ordinaire. Comme l'apprend
le journal «La Croix», de Paris, on va prochaine-
nient efl'ecluer it Atlantic City les premiers essais
de transport des cercueils au ntoyen d'un aviou-
corbillard, lequel sera suivi d'un autre appareil
ä 15 places pour emmener les parents et amis du
defunt. Les voyages de noce aeriens ne sont plus
si rares. Nous allons avoir desorntais les enseve-
lissements par la voie des airs. Tous ceux qui
pendant leur vie n'onl pas ose voler en avion
pourronl done, sans crainte d'accidenl, faire
leur petit voyage aerien avant de prendre le
grand repos!

Les pronostics nteteorologicpies de l'avenir.'
Suivant une information de Chrisliania, le pro-
fesseur el meleorologisle norvegien Bjerknes
propose d'etablir dans l'hemisphere nord un reseau
de 500 stations meteorologiques. II deviendrait
ainsi possible, dans certains cas, de predire le
temps une semaiite si l'avance. La telegraphie
sans l'il serait appelee s't jouer le role capital dans
cette institution, scientifique. On recourrait dans
une proportion beaucoup plus large aux
informations meteorologiques lancees par les navires
en mer. Si ces plans soiit jamais realises, il en
resultera un avantage immense pour le tourisme
pedestre et aerien.

Plus de vols de chaussures. Le Bulletin du
Syndicat yeneral de I'lndustrie hoteliere de Paris
signale une invention Ires interessante pour les
hoteliers. Grace si cette invention on ne pourra
plus derober, cacher ou echanger les chaussures"
pendant le sommeil des braves gens. Le proprie-
taire du Central-Hotel Promenade, ä Argenton-sur-
Creuse, M. Caillault, a imagine une espece de
boite pliante, de forme commode et elegante, qui
peut s'adapter ä toutes les portes, comme un
Juichet. Le soir, le voyageur place ses chaussures
s't l'interieur du guicliet. Le garcon passe, ouvre
le guichet de Fexterieur avec sa clef, prend les
chaussures et les remet sans avoir it importuner
le voyageur et sans pouvoir commettre la moindre
indiscretion. Cette invention simple el pratique
sera bienlöt indispensable dans tout hotel con-
l'ortable.

Vehicules ä moteurs. Le ler juin 1920, il y
avait en Suisse 20,409 vehicules si moteur, ä savoir
8,902 automobiles, 3,328 auto-camions el 8,179'
motocycles. Les cantons qui en possedent le plus
sont Zurich (3,717), Geneve (3.192), Berne (2,309),
Vaud (2,060), St-Gall (1,447), Bäle-Ville (1,365),
Neuchätel (1,004), Argovie (927). — Ceux qui en
possedent le rnoins sont Nidwald (8 autos et 6
camions), Grisops (1 auto! 14 camions, 3 motocycles),
Obwald (40), Uri (42), Appenzell, Rh.-Int. (62),
Claris (81). — Geneve a un vehicttle ä moteur
pour 54 habitants, Bfile-Ville, un pour 103,
Neuchätel un pour 132, Zurich un pour 133, Vaud un
pour 142, Soleure un pour 183. Les Grisons vien-
nent au dernier rang avec un vehicule it moteur
pour 6,504 habitants. — Avant la guerre, il y avait
en Suisse 4,655 automobiles et 751 auto-camions.
La France compte 93,115 autos et camions et
28,538 motocycles.

Le Comptoir Suisse de Lausanne rappelle que
les cartes d'acheleur d'une validite de trois jours
sont delivrees gratuitement par la Chancellerie aux

personnes juslifiant leur qualite d'acheleur el qui
en feronl la demande avant le 25 aoiit. Des eetle
date, les carles d'acheleur ne seront delivrees que
contre paiemenl de la somme de 2 francs. A ce
jour, pres de 20.000 cartes out dejsi ete distributees.
Le prix du billet d'entree pour le public a ete
fixe ä un franc. Le billet ne donne droit qua
une entree. Des cartes generates du prix de six
francs donneront droit de libre acces au Comptoir
pendant toute sa duree. Le Comptoir sera ouvert
tous les jours de 8 ä 18 b. Les matinees (samedi
et dimanche exeeples) seront exclusivement reser-
vees aux porleurs de carles d'acbeteurs et aux
invites. Le public sera admis tous les jours de 12 ä
18 h., ainsi que les sautedis et dintanches de 8
ä 18 lt.

Lc premier transatlantique ehauffe au niazout.
L'<Aquitania>, le gigantesque «cunarder», est
entre eil rade de Cherbourg apri's une traverser
de 3200 milles accontplie en 6 jours et 12 lteures:
e'etait la premiere escale que faisait en France
un bateau de cette dimension nourri au niazout.
La transformation de l'«Aquitania» est concluante
en ce qui concerne les avantages compares du
petrol e et du charbon. Le steamer, en etl'et, durant
cette premiere traverser, a brüte 600 tonnes de
mazoul par jour au lieu de 1000 tonnes de charbon

qu'il engloutissait. Le charbon coüte 21 dollars

la tonne, le mazoul 20 dollars. Les water-
ballasts du paquebot pompenl en qtiinze lteures la
ration d'une traversee alter et retour; il fallait
neuf jours pour vider dans les soutes les trenle-
deux trains de houille necessaires pour le meine

'-voyage. La vitesse est beaucoup plus conslanle.
On realise 23 ltoeuds 5 avec une regularity par-
faite.

Exposition suisse des Beaux-Arts en Amerique.
L'Office suisse du Tourisme organisera en 1921,
aux Etats-Unis, avec 1'appui de la Confederation •

et sous le protectorat du Minisire de Suisse :"t

Washington, une exposition itineranle de peinture
dans le but d'illustrer la Suisse par les Beaux-
Arts. Elle comprendra des paysages et des scenes
suisses, ainsi que quelques oeuvres de sculpture.
Elle sera forntee de deux sections, 1'une
retrospective, avec une cinquanlaine de toiles, l'autre
reservee aux peinlres vivants avec 150 tableaux
environ. L'exposition sera ouverle en janvier 1921
ä Brooklyn-New York puis successivement ä
Boston, Buffalo, Cleveland, Chicago, St-Louis.
Cincinnati, Pitlsbourg, Washington et Philadelphie.
Les artistes de nalionalite suisse qui desirenl par-
liciper ä l'exposition,» ainsi que les proprielaires
de tableaux disposes ä exposer dans, la section
relrospeclive, sont invites ä indiquer le sujet et les
dimensions de chaque ceuvre ä l'Office suisse du
Tourisme ä Zurich ou Lausanne, qui fera con-

j nailre les conditions et le reglemenl de l'exposi-
i tion. Les oeuvres soumises au Jury devronl etre

envoyees avant le 11 septembre ä la direction du
Kunsthaus, ä Zurich.

Encore une dcole hoteliere. La Sociele pour le
developpement du tourisme ;t Carlsbad a charge
une Commission speciale, comprenant le direc-
teur de l'academie de commerce, le secretaire de
la chambre de. commerce, trois hoteliers et un
specialiste, d'achever les travaux preparaloires
pour la creation d'un Institut d'etudes hotelieres
et touristiques. L'ecole serait divisee en deux
sections. La premiere formerail les fulurs proprielaires,

direcleurs et secretaires d'hötels, de
pensions et de grands restaurants; la seconde, les
fonctionnaires et employes des offices de voyages
et de tourisme et des bureaux de renseignements,
ainsi que les direcleurs des stations climateriques.
Le programme serait reparti sur quatre annees
d'etudes. Les el eves spraienl recus ä leur sortie
d'une ecole moyenne. Les frais courants seraient
couverts par les finances d'ecolage (40(b cou-
ronnes) et par des subsides de l'Etat, qui sub-
venlionnerait le nouvel ölablissemenl au memo
litre que toutes-les autres ecoles d'arls el metiers
ou de commerce. Les groupements inleresses
n'auraienl done qu't't c.ouvrir les depenses d'instal-
lation el de materiel. Au debut, pour une raison
d'econontie, le nouvel institut serait raltaclie ä
l'academie .de 'commerce de Carlsbad.

A PHospiec du Grand-St. Bernard. Les
journaux out roproduit ces jours (lenders des pluintcs
qui ne sont que trop justil'iees. ä propos du sans-
gene scandaleux de nombreux visileurs de eel
hospice. On sait que celui-ci est destine ;'i recevoir

el ä reconforter les voyageurs obliges de
traverser la montagne. Speculanl sur le fait que la
maison est toujours ouverle gratuitement :'t tous et
que la table >' est toujours mise, de veritables cara-
vanes de prouieneurs en out fait un but d'excur-
sions. Le samedi surtout, des automobiles de tous
calibres, meine d'enormes camions deversent sur
l'ltospice des cenlaines de gens qu'on croirait atl'a-
mes. Apres avoir ete copieusenient servis, ils re-
montent sur leurs vehicules, oubliant le tronc des
olfrandes, oubliant meine un simple reinereiement.
Un soir, la maison avait heberge 600 voyageurs; le
tronc contennit 15 fr. L'autre dimanche. il y avait
au St. Bernard 19 camions et neuf automobiles
venus du versaut suisse et 14 automobiles venues
d'ltalie. On raconte menie que des organisaleurs
de courses "out compte aux participants le prix du
repas servi ä l'hospiee, mais qu'ils se sont hien
gardes de le rembourser au convent. Ce sont 15

evidemmenl des alius intolerablcs. Aussi cotn-
prend-on que les religieux, ü l'avenir, tie veuillent
plus servir de repas aux voyageurs arrives en
automobile ou en auto-camion. Ces messieurs et ces
dames sont pries, comme de juste, de se munir de
provisions de route, s'ils veulenl manger ä l'ltospice.

Vours verrez qu'il se trouvera des individus
capables de criliquer cette mesure!

Train de saison Suisse - Angleterre.
L'excellente communication Londres-Calais-

Laon-Delle, avec correspondance sur les princi-
pales lignes suisses, court le risque d'ötre sup-
primöe l'hiver prochain, le nombre des voyageurs
etant insuffisant. En consequence, les höteliers
sont pries de rendre leurs clients atlentifs aux
avantages de cette communication et de la recont-
niander ä l'occasion.

au

A teneur de l'arrete du Conseil federal du
9 juillet 1920, modifiant l'tirdonnanee du
17 novembre 1919 sur le contröle des etrangers,

l'etranger nouvellement entre en Suisse
doit faire dans les 48 heures une declaration
d'arrivee aupres des autoritös locales de
police du premier endroit ou il sejourne. Cette
formalite peut etre remplie par le logeur el
sous sa responsabilite.

En outre, les tenanciers d'hötels et de
pensions ont l'obligation d'annoncer ä la police
locale, dans les 24 heures, l'arrivec et le
depart de leurs clients.

Nous invitons nos societaires ii observer
strictement ces prescriptions, dans leur interöt
comme dans celui de leurs botes. C'est l'höte-
lier en tout cas qui est rendu responsable de
l'accomplissement de ces formalites.

Contrat coilectif de travail.
Nouvelle edition,

suivie des Dispositions compiementaircs de
l'Aceord de Berne du 15 avril 1920 el des
Arrets de l'Office central rendus jusqu'ä ce
jour. Prix: 50 cts. l'excniplaire.

S'adresser au Bureau central de la Sociele
Suisse des Hoteliers.

n remellre a Obiibdb
Sifege de la 8ocj6t6 des Nations

une des plus importantes

Pension d'etrangers
luxueusement installäe, en pleine activite, gros chiffre
d'affaires, avec important benefice. Condition» r avantageuses.
S'adresser sous chiffre S. K. 2349 au Bureau des annonces

do la Revue Suisse des Hotels, Bftle 3.

Junger, verheirateter Hotel-Direktor, Solin einer bekannten

Schweizer Hoteliersfamilie

sucht Dircktorstdte
auf den Winter, in erstkl. Hotel. Zurzeit ist er in unge-
köndeter Stelle in erstkl. grossem Haus in der Schweiz als
Direktor tätig und verbrachte den "Winter bisher im
Auslande. Gute Referenzen zu Diensten. Sich zu wenden an Chiffre
B. T. 2241 Annoncen.-Abt. der Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

Für Gross-Restaurant

Kellermeister
(Abstinent) gesucht. Alter nicht über 32 Jahre. Gut
bezahlter Posten. Offerten mit nur guten Zeugnissen und
Leumund unter Chiffre S. N. 2243 an die Annoncen-Abteilung

der Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

DIREKTION
eines guten "Winterhotels sucht tüchtiger, erfahrener Fachmann

mit geschäftskundiger Frau: zur Zeit Leiter eines
grossen, bekannten Sommer-Bade-Hotels. Tessin oder Italien
bevorzugt. Offerten unter Chiffre R. T. 3348 an die
Annoncen-Abt. der Schweizer Hotel-Revue, Basel 3.

Die lüttglieder des

Sdtmeizer Rotelier-Dereim
sind gebeten, bei Deckung ihres
Bedarfs die Inserenten der

„SdiiBBizer fiotel-HBDug"

zu berücksichtigen und sich bei
allen Anfragen u. Bestellungen
auf d.Vereinsorgan zu beziehen.

National-

Kassa-Rollen
empfehlen ab Lager

Gretschel & Co.
Cbaux-de-Fonds.

I» Tomaten
10 Kilo, franko Nachn. Fr. 4.30
Kulturen Dient, Noranco

(TesBin). 2175

Offeriere prima Veltliner
Heidel-, Preisel- u.

Brombeeren
schöne, frische, süsse Ware. Eine
Eiste zu 5 kg. Vollgewicht zu
Fr. 4.90, 2 Kisten zu 5 kg. Voll-
gewichtznFr. 9.40,fianko. Peter
Plozza, Import, Bruslo (Grau*
bünden). 5872 P17ö20h.

das Qualitätskennzeichen

für
Alkoholfreie Weine

Konserven

Konfitüren
Kunsthonig
Fruehtsirupe
Zitronensaft

Alkoholfreie Weine und
Konservenfabrik

Meilen. 52

Päfisserie-Backofen
kaum gebraucht 2198

zu verkaufen.
InnenmasBe der zwei übereinander liegenden Backöfen: GO cm.
breit, 22 und 25 cm. hoch, 72 cm. tief. Verkauf erfolgt zu sehr
günstigen Bedingongen wegen Anschaffung eines Jnnker & Ruh-

ÄrtkoeffnnsÄe; Kochherd zu verkaufen.
J. F. KUpfer, Direktor, Hotel des Trois Couronnes, Vevey.

B0*iER

FRERESy

SWISS CHAMPAGNE
.1 .La ptus

ANCIENNE MAISON SUISSE

fondee en 1811. i Neuchätel

EXPOSITION DE BERNE 1914

MEDAILLE D'OR 4
avec felicitations du Jury.

ScMina pour la (otnptabilitf d'hötcl

a
B
a
x

par A. Egii et E. Stigeler.
Guide pour höteliers, avec modfeles
des livres employs, dans la compta-
bilit6 d'un hötel, IT fascicules. Prix
fr. 7.50. (Port de remboursement
50 cts.) En vente ä' la Revue Suisse
des Höfels, Bäle, et aux librairies.

D
a
D
B
a
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IHMMARSEILLEL^i

MARSE-
LES BAQUETS
E.ZRYD. BERN

Speichergssse.39

Zahnstocher
empfehlen ab Lager

Goetschel & Co.
Chaux-de-Fonds.

ZSrcbcr 4 Zoltitcofer

toil! etailis

ST-GALL.

Inserate
In der Schweizer Hotel-Revue

: haben stets guten Erfolg ::

Hotel-
Orchester

mit grossem modernen Repertoire

und prima Zeugnissen,
sucht für den Herbst oder
später Engagement. Offerten
an Theod. Gaillard, Chef
d'orchestre, Kurhaus Nünalp-
horn, Fltthli-Ranft.

Gelegenheit
für Hotels u. Anstalten.

Frottiertücher
schwere Ware, 55/115 cm. zu

Fr, 60.— per Dutzend.

Handtücher
(Wascbservietten) 45/95 cm. zu

Fr. 20.— per Dutzend.
Muster zu Diensten.

Anfragen und Bestellungen unter
Chiffre L. D. 2239 an die Annoncen-
Abt. der Schweizer Hotel-Revue,
Base! 2.

für die SchweizerHotellndustrie
in deutscher, französischer n.
italienischer Sprache können
zn jeder Zeit vom Centraibureau
des Schweizer Hotelier-Vereins

In Basel bezogen werden.

Neu eingerichtetes

HOTEL
auch sehr geeignet für Kurhaus

per 1. Oktober in

LUGANO
zu Vernieten.

Alles moderner Comfort, 45 Betten,

grosser Garten, ruhige, wind-
ge8chüttte Lage. Gefl. Anfragen
unter S. R. 2242 befördert die
Annoncen - Abteilang der Schweizer

Hotel-Revue, Basel 2.

BißP-

untersetzer
empfehlen ab Lager

Goetschel & Co.
Chaux-de-Fonds.

Es beginnnen;
Allgemeiner Fach- und Sprachunterricht am 21. Sep¬

tember 1920;
1 Servierkurs am 5. Oktober 1920; 2200

Kochkurse am 14. September und am 2. Nov. 1920.

Die Kochkurse stehen auoh Damen offen, die sich in
der besseren Privatküche zweckmässig ausbilden wollen.
Beste Empfehlungen. Interessenten steht das illustr.
Unterrichtsprogramm gratis zur Verfügung. |)je Direktion.

absolut prima Qualität, der sich
ausgezeichnet für die FeuerungIi F in Zentralheizungen und

H Hotel, eignet, liefert ab rhein-
talischen Stationen, waggonweise

beisof.Abn.zu Fr.50.-p.Tonne ab Verladstat. G.Schmidll,
Torfunternehmungr Prttgelz (Kt. Bern). 2247 J H 2814 B

Bin in der gesamten Hotel- wie auch Chem.
Wäscherei erfahrener Fachmann ancht früher oder
später in Hotelgrossbetrieb oder gesellschaftl. Unternehmung
die tatkräftige, fachmännische und rationelle
Leitung dieser Abteilung zu übernehmen. Event,
einschliesslich der gesamten maschinellen und Heizungsanlagen.
In allen genannten Zweigen besitze die weitgehendsten
technischen, praktischen nnd organisatorischen Erfahrungen.
Bin zurzeit in Grosswaschanstalt als selbständiger Betriebsleiter

in Stellung. Beste Referenzen zur Verfügung. Zu
näherer Auskunft gerne bereit. FeBte Saisonstellung nicht
ausgeschlossen.

Offerten unter Chiffre 0. F. 1247 Z. an 0r.ll FUstli-
Annoncen, Zürich, Bahnhofstrasse 61. 4353 (O. Fe. 5706 Z)

TUchtlge Hotelier8familie, mit eigener in- und antl&ndlscher
Clientele, sucht baldigst zu mieten

BT HOTEL
mit Vorkaufsrecht, eventuell grösseres Restaurant. Offerten
erbeten unter Chiffre W. K. 2253 an die Annoncen-Abteilung der
Schweizer Hotel'Revue, Basel 2.

Hotelfachmann
bekannter Restaurateur, Mitte Dreissiger, ancht auf
Herbat Direktion oder Vertrauensstellung in Hotel
oder Grossrestaurant. — Offerten unter Chiffre B. K. 3338
an die Annoncen-Abt. der Schweizer Hotel-Bevne,
Basel 3.

Tüchtiger, schweizer. Hotelier wird als 3434 (z 3066 c)

zur selbständigen Leitung eines Grand Hotel der franz.
Riviera gesucht. Prima Affaire. Erforderliches Kapital
Fr. 120—160 Mille. Offerten mit Angabe des verfügbaren
Kapitals unter Chiffre Z. U. 3670 befördert Rudolf Mosse, ZUrich.



Reparaturen
von

Silber-
und

Tafelgeräten
Vergoldung. Versilberung
Vernlcklung, vermesslngung

Wiskemann
Zürich 8, Seefeldstr. 222

105 b

Zu verkaufen:
auf Mitts September 1920 ein sehr gut erhaltener Kohlen-

Kochherd
1,30 m. lang, 0,80 m. breit, 0,73 m. hoch mit 1 Bratofen,
1 Wärmofen, 1 Tellerwärmer, Patentrogt, geschliffenen
Platten, Türen, Eoken und Schirmstang.n, 1 Heizschlange
mit 2 messingenen Holländern, 1 Boiler, isoliert, 0,42 m.
Durchmesser, 1,25 m. lang aus galTanisiertam Eisen, mit
Stützen, 1 Kohlenkasten mit Rollen, Mundstück 66 cm. breit,
60 cm. tief, 70 cm. hoch. — Auskunft erteilt: (OF 1858) 4351

A. Bringolf, Architekt, Hertensteinstr. 28, Luzern,

NEUCHATEL

PERRIER
SAINT-BLAISE
HORSCONCOURS
MEMBREduJURY
BERNE 1914.

64

Direktion oder Gfrance
event. Pacht eines gutgehenden Geschäftes
sucht fachkundiges Ehepaar (ehem. Küchenchef

und Gouvernante), seit mehreren Jahren in
leitender Stellung. Offerten unter Chiffre J. N. 2221
an die Annoncen-Abt. der Schweizer Hotel-Revue,
Bösel 2.

[ Erstklassige

i ElektrisdieKlaniere
S Marke „Hupfeld"

L Pianos u. Plügel
offeriert äusserst vorteilhaft mit Garantieschein.

S Vorspiel ohne Kaufzwang.

Ew. Lehmann, Musikinstrumente
Kramgasse 9, BERN. m

BAMBERGER, LEROI & Co., ZÜRICH
Actien-Gesellschaft

—— Fabrik aanltürer Einrichtungen

BAMBERGER, LEROI & CLE, ZURICH
soci£t£ anonyme

Fabrication d'apparalle eanltalrea 63

LIBRE EN SEPTEMBRE
Orchestre d'artistes
(3 et plas), grand repertoire de soils, clasaique. bar et jazi-band.
S'adresser poor 'reference» i Mr. A. Frey-Martin, Dlrectenr
du Grand Hötel a ChÄteau d'Oex (Vaud). 2328

Buchführung
Abschlüsse, Nachtragungen, Neueinrichtung,
Inventuren, Ordnen vernachlässigter Buchhaltungen,
Revisionen, Expertisen besorgt gewissenhaft 104 b

E. Eberhard, Zürich
vorm.: Bär & Hohmann, Revisionsbureau
Telephon: Kloten No. 37 Bahnpostfach 100

Die Firma

Paul Bartsch
Interlaken

Hotelbedarfsartikel engros
ist unstreitig die beste
und billigste Bezugsquelle

für:
Closetpapier
Officepapier
Lunchpapier
(In Bogen n. Blocs)

Papierservietten
Plattenpapier

Papiermanchetten
Trinkhalme
Bonbücher

Verlangen Sie bemusterte Offerte.

Telephon 2.U

lament

Amerlkan. System Frisoh.
Lehre amerlkan. Buchführung

DAch meinem bewährten System
durch Unterrichtsbriefe. Hunderte
ron Anerkennungsschreiben.
Garantlere für den Erfolg. Verlangen
8ie Gratisprospekt. Prima
Referenzen. Richte aach selbst in
Hotels nnd Restaurants Buchführung

ein: auf Wunsch auch das
System des Schweizer Hoteiter-
Vereins. Ordne vernachlässigte
Büoher. Gehe auch nach auswärts.

Alle Geschäftsbücher für
Hotels auf Lager.

«.Frisch,Zürich 1

BDcberexperte 100

Aeltestes Spizlalbiiraau dar Schweiz.

B. De Campo & Co.
Campasclo (Graub.) senden
franko geg. Nachn., schöne, trook.

Veltliner Heldel-
und Preiselbeeren.
1 Eiste h 5 Eg. za Fr. 4.70, 2 Eisten
k 5 Eg. zu Fr. 9.—, 4 Kisten k
5 Kg. zu Fr. 17.80. bist p.isisch.

Bonsbücher
empfehlen ab Lager

Goetschel & Co.
Ctaaux-de-Fonds.

atf ÜPARlS.lMlJ

Gancia»

CANELL1/«»"V

Gancia Astl Spumante

GanciaGran Spumante

Gancia Extra Dry

MoscatoPassito
Barbara, Freisa,

Grignolino, Nebbiolo,
Barbaresco, Barolo, etc.
Filiale In Magadlno (Schweiz).

Allein-Vertreter 142
für die deutsche Schweiz:

C. P. Dal-Grande. Zürich
Pflanzschulstrasse 93

Telephon: Selnau No. 12-97.

5808

Obstwein
P2453A] und

Obsttrester-
Branntwein

garantiert reell, liefert stets
sn billigsten Preisen

Freiamter

Huri (Aargau).

RAGU5 A.G. MÜNCHÜ

Id B&TdtBILLIGSTd
5Pdl5d^ÜRZd!

Zu haben bei allen Speilerern zu Fr. 8.—, 4 25 und 2.25 die '/i, '/, u. V« Flasche ohne Glas.
^Hotels und Restaurants liefern wir int Korbflaschen zu den bekannten Vorzugspreisen!

Geröstetes Weizenmehl
Marke „Pfahlbauer" 1201

ist unerreicht
in Qualität

Zu beziehen in allen

bessern Spezereihand-

lungen in'/jkg-Packung

Enttschweiz.MchlfDstiri!i

Wildegg.

* ö «4^

'Harder
GR(IYS

Grande - Gruyere
Societä Anonyme

ci-dev. Etabl. J. Blanc

BULLE
Landesausstellung in Bern 1914

Goldene Medaille
Erstklassige Spezialitäten in

Schweizer Liqueuren
Grande-Gruyöre

gelb und grün
JLmer Blanc

Liqueur de Fraises
Fernet Blanc

Quinquina au vin de Thuir
Cr&me de Cacao

Gentiane du Moleson
etc. etc. 1443

Hotel in Nordtirol
eine halbe Stunde von Innsbruck, Bahnstation, an einem See

gelegen, einzig schöne Lage, in bestem Betriebe befindlich,
62 Zimmer mit 100 Betten, sehr gut eingerichtet, glänzendes
Rsstaurationsgeschäft, Umsatz Kr. 6—700,000,—

NT zu verkaufen, "ggf
Anfragen unter „Hotel In Tirol" an das Oeater-

reicbiactae Propagandabnreau, Ges. m. b. H.,
Meinhardstrasse 171, Innsbruck. 2230

Speisefett
eignet sich zum Kochen,
Braten und Backen
unstreitig am allerbesten 1

Zu beziehen bei allen Grossisten
138 o 3

CONTINENTAL EDITION
Gives all the News Many Hours in Advance of any
other English Journal circulating on the Continent.

Head Office: 36, Rue du Sentier, PARIS.

Rh einil a Mer-
c Beerli
Ei g enbau

19 18

ScKauwecker,
Reickart 61 Cie.,A:(x.

^ein lau ,^JtheinIan diun
Schaffhausen, Zu ri

Vitolo,MaioIi&Co., Basel
Bureaux: Freiestrasse 17.
Kellerei: Güterstrasse 248.

Telephon 5%75.
Telephon 24 62.

Bl. 718 g. Direkter Import von nur prima 3432

Chianti-Weine
eigener Reblondgater der Toscana.

Originalpackung in: Korbflaschen 4 ca. 51 Liter, Fiaschi a
2.1 und V, Liter nnd Flaschen. Spezialität: Alte Chlantl-
Flaschenwelne In gediegener Originalpackung.
Vorteilhafte Preise. Verlangen Sie bitte unverbindlich Offerte.

An grösseren Plätzen Vertreter gesucht.

Neuhaiti Duftende Nelken Neuiniti

ans japanischem Pflanzenmark in 9 verschiedenen Farben,
wie grosse Treibhaus-Nelken, für Tischvasen.

<>»> Präparierte Palmen OF «6(8 A

(Fächerpalmen und Arekas) unbegrenzt haltbar, in jeder
Grösse u. Preislage, sowie präparierte Farne u. Seemoos.
Ganze Dekorationen for Hotel-Vestibül, Tea-Room etc.

Verlangen Sie detaillierte Offerte. Prompter und sorgfältiger
Versand nach Auswärts durch das Spezialgeschäft

E. HAUG-HUEBER, BASEL
TELEPHON No. 5011 - SPALENBERG 40.

Himfcee^
Ciiionen
Orangen

Grendoinc
Capillairc

Verkauf des Hotel Fletschhorn
mit Dependenzen und Mobiliar in Simploii-Korf
vom 6. kommenden September, 12 Uhr, versteigerungsweiBe.

Interessenten können die Yerkaufsobjskte künftigen
Hontag, 16. ds. von 8 bis 12 Uhr und am Steigerungstage
von 10 bis 12 Uhr besichtigen.

Katers, den 10. August 1920. 2234

Konbursamt Brig: Michlig, Konk.'-Beamter.

Bonbücher
ä 1,680 Doppelbons, in Farben weiss, grün
und blau, Einband braun Leder - Carton

10 25 50 100 Stück

Fr. 3. 80 3. 60 3. 50 3. 40 per Stück
Auf Bestellungen, die bis 23. August 1920

(unter Bezugnahme auf vorliegendes Isserat)*
eintreffen, gewähren wir

10°/o Extra-Rabatt

Kaiser & Co., Bern
Abteilung: Spezialitäten für Hotels.

130s

Patent-
Stahlfedermatratzen.
Um Lager zu räumen, werden 5—600 Patent-Statal-
federmatratzen, bester, schönster und solidester
Fabrikation, in Posten von 10 Stück, zum Selbstkostenpreise

abgega Alle kuranten Grössen vorrätig.
Offerten an Postfach 10376, Bern. „„

Apöritif Allein echtes Liqueur

Bürgermeistern
tj l Alleiniger Fabrikant _ i1D1-Fabr.seit 1815 e Fabr. seit 1815E. MEYER, BASEL.

11

kschontdiej
AWäschei

Zu Kaufen gesucht :

2 moderne Waschmaschinen
wenn möglich innere und äussere Trommel drehbar. Dimension
der innsren Trommel ca. 700 mm. Durchmesser, 1300 mm.
Trommellänge, komplett mit sämtlichen Anschlüssen nnd
Armaturen. — Offerten erbeten unter Chiffre H. 14013 T.
an Pnbllcltas A. G., Thun. 5876

Eis-, Kühl- und
Gefrier-Anlasen

121 •

.Basier
Ledterli

la. Qualität, empfiehlt

In Bücbsen ä 2 kg.
Leckerli-Export
Franz Schaar, Basel.

empfehlen ab Lager

Goetschel & Co.
Chaux-de-Fonds.

Weinkellereien
Unterer Mühlesteg

14a
Zürich 1

Für
Feinschmecker

fendant
de Sinn

1919er
das Beate vom Basten

in grösseren und
kleineren Posten,
direkt lieferbar od.
ab nnsern Lagern

Weinkellereien
Unterer Mühlesteg
4341 14a OF S&410Z

Zürich 1

Profitieret
die jetzige flaue Zelt im
Brennstoffhandel, nm d. Winterbedarf In

Kohlenbriketts, Koks,

einzudecken. Sie werden prels-
würdlg und sorgfältig bedient.
F. Dotta, Kohlen en gros,
Cham. 4348 O.F. 1719 Lz.

Direktion
I HÖteliöre, Wwe., in der |

Branche durchaus tüchtig
und erfahren, z. Z.

bekanntes Hotel von 70 I

Betten mit Erfolg
führend, sucht Engage* I

ment per 1. Okt. als I

Directrlce in gutes Pas- I

santeuhotel anzentraler I

Lage. Offerten erbeten
| unter Chiffre M.Z. 2140

an die Annoncen-Abtig.
der Schweiz. Hotel-Revue,

: Basel 2.

Verpackte

Strohhalme
empfehlen ab Lager

Goetschel & Co.
Chaux-de-Fonds.

Suter Freres
Fabrlqua de charcuterla

Montreux
Jambons „axirana"
M» dtlOSltl P2100H

•I culls i la gel#«
Grand chelx da

Charcuterie fine
Damandaz notra llata das prix.

Blatta - Pulver
früher Terror « Pulver
genannt, vertilgt znverlässig

Grillen und Amelsen.
Anerkannt bestes Spezialmittel.
nngiftlg. Karton Fr. 2.— gegen
Nachnahme and Porto.

Terror~In8titut
Luzern. 7. 13S



Hotel-Personal
plaziert gratis das neu eröffnete

HOTEL*BUREAU
32 Marktgasse - BCITI - Telephon 6010

Offiz. Stellenbureau des Schweizer Hotelier-Verein.

Schluss der Inseratenannahme:

Mittwoch Abend.
Zur gefl. Beachtung. Alle Anfragen

und Zuschriften betr. Annoncen im,Stellenanzeiger

sind ans Zentralbureau in Basel zu
richten.

Offene Stellen * Emplois eacants

Für Inserate
bis zu 4 Zeilen

werden berechnet

Erstmalige Insertion

Mitglieder Nichtmitglieder
Speien extre Hit Unter Chiffre

berechnet Abreite 8ohw.li Aullind

Fr. 3.— Fr. 4.- Fr. 5.- Fr. 6.-
Jede ununterbroch.Wiederhol. 2.— „ 3.— 4.— 4.50

Mehrzeilen werden pro Insertion mit je 50 Cts. Zuschlag berechnet.

Belegnummern werden nicht versandt.

Jeder einzelnen Offerte Ist das Porto für die
Weiterspedition beizufügen.

Bureaufraulein. Schweizerin, Steno-Dactylo, franz., deutsch
und englisch, mit kaufman bischer Bildung, in Hotel ersten

Ranges nach Luzern gesucht. Jahresstelle. Handschriftliche
Offerten in engl, u- franz., mit Photo, Zengniskoplen, Salitranspr.
erbeten. Eintritt Sept., Okt. Chiffre 120*

Chefköchin gesucht, nur ganz erste Kraft zu entsprechend
hohem Lohn. Chiffre 1200

Commis de rang gesucht für Passantenhotel I. Ranges. Ein¬
tritt nach Uebereinbunft. Offerten mit Photo, Zeugnisabschriften

und Altersangabe erbeten. Chiffre 1105

Gesucht. Buffettochter und jüngere Serviertochter
zu sofortigem Eintritt in erstkl. Haus. Geil. Offerten unter

Beilage der Photo und Zeugniskopien. Chiffre 1*05

Gesucht: in "Wintersport-Hotel des Berner Oberlandes, mit
Eintritt ca. Mitte Dezember, gewandte, nett präsentierende

Barmaid, englisch sprechende Serviertochter für Halle,
ferner: sprachenkund. Serviertöchter,Zimmermädchen,
Btafenporllers. Liftier-Chasseur. Kaffeeköchln,
Casseroller, Wäscher oder Wäscherin, maschinenkundig.

Economatgouvernante, gewandter, gut präsentier.
Oberkellner,'Sekretär oder Sekretärin, engl, sprechend,
rdeeptionsgewandt. Englisch sprechendes Personal erhält den
Vorzug. Offerten mit Zeugniskopien, Bild u. Alter. Chiffre 1*07

Gesucht per Anfang bis Mitte September Silberputzer,
Officler und Kellnerlehrling. Offerten unter Postfach

20833 Zürich, erbeten. (Ilb9)

Gouvernante gönörale auf 1. Sept. für 2 Monate gesucht.
Hotel Pfauen, Einsiedeln. (1216)

Haushälterin für die selbständige Leitung eines gutgebenden
Landgasthofes- Vertrauensposten. Familienanscbluss. Ch.l2il

KOChlehrllng, gesunder, kräftiger, intelligenter Jüngling für
erstklassiges Passanten-Hotel gesucht. Lehrgeld für zwei

Jahre Fr. 600.—. Chiffre 1106

KOChlehrllng. In grösserem Passanlenhotel der Ostschweiz
ist Kochlehrstelle offen für intelligenten, kräftigen Jüngling.

Gefl. Anfragen sind zu richten an Hotel Walhalla, St. Gallen. (1204)

Köchln in kleineres PasBantenhotel in Neuenburg gesucht.
Chiffre 1210

Küchenchef auf 1. Oktober in gutes Passantenhotel des

Berner OberlaudeB gesucht. Jahresstelle. Offerten mit ZeugniB-
kopien, Lohnansprüchen und Photo. Chiffre 1206

Küchenchef. Grösseres Bahnhofrestaurant sucht tüchtigen,
energischen Küchenchef, der einer Brigade vorstehen kann.

England- oder Amerika-Praxis erwünscht. Jahresstelle. Anfangssalär

Fr. 5C0.—per Monat. Offerten mit Bild erbeten. Chiffre 1208

1 Ingöre. Wir suchen auf September eine^ tüchtige, in allen
L- Zweigen der Lingerie erfahrene, nicht zu junge Lir göre. Gut
bezahlte Jahresstelle. Gefl. Offerten mit Zeugnisabschriften an
Bad-Hotel Büren, Baden. (1213)

Menulsier. Hotel de 1er ordre de la Suisse romande deroande
un hon ouvrier menuisier eböniste, cdlibataire et muni de

bon outillage. Place ä Tannee. Envoyer offres avec copi* de

certificate. Chiffre 1214

On demande pour Paris pour hötel partieuller, entrde le
15 Septembre: 1 maitre d'hötel. 1 valet de chambre,

2 femmes de chambre, pour de suite, l Alte de
cuisine, bons gages. Envoyer photo et copies de certiflcats. Inutile
de faire offres sans sdrieuses rdfdrences. Chiffre 1201

Repasseuses. Hotel de 1er ordre de la Suisse romande
demande quelques bonnes repasseuses pour le llnge des

dtrangers. Place ä l'anude. Envoyer offres avec copte de
certiflcats. Chiffre 1215

Saaltöchter für zwei Monate gesucht. Anmeldungen an Grand

Hötel, Baden. (12 9)

Secretaire (I.)-caissler, capable, serieux, possedant trois
langoes principales et muni de bonnes references, est demande

pour le 10 Septembre par Sanatorium des Alpes vaudoises. Plaoe
ä l'annee. Offres avec certiflcats, photo, pretentions. Chiffre 1203

Oecrötalre-calssier. bleu recommand«, parlant 3 langues,
O Gouvernante d'ötage et d'economat, capables et ex-
perlmentdes, sont demandöes dans hötel 1er rang, 200 lits, en
Suisse romande. Places ä l'annöe. Offres avec certiflcats, P^ote»
indication de Tage et salaire. Ohlffro 1185

Sekretärin. Gesucht zum sofortigen Eintritt tüchtige im
Maschinenschreiben geübte Sekretärin, die gut deutsch und

französisch, wenn möglich auch Italienisch korrespondieren kann.
Freie Station. Beste Empfehlung erforderlich. Handschriftliche
Offerten, nebst Bild, Zeugniskopie, Referenzen, Saläransprüchen etc.
erbeten. Chiffre 1191

Tochter. Kleineres Passantenhotel mit gutem Restaurant auf
grossem Winterkurort, sucht suiachenkundige, treue und

fleissige Tochter für allein. Jahresstelle. Vertrauensposten. Eintritt

eventl. sofort oder in 14 Tagen. Chiffre 1212

StellengesucIie*Denian(les dB places

Bis zu 4 Zeilen. Jede Mehrzeile 50 Cts. Zuschlag.
Schweiz Ausland

Erstmalige Insertion (bis zu 4 Zellen). .Fr. 3.— Fr. 4.—
Jede ununterbrochene Wiederholung » 2.— „ 3.—

Postmarken werden an Zahlungsstatt nicht
angenommen, — Vorausbezahlung erforderlich.
Kostenfreie Einzahlung In der Schweiz an

Postcheckburean V Konto 85. Ausland per Mandat.
Nachbestellungen ist die Inserat-Chiffre beizufügen.

Belegnummern werden nicht versandt.
Jeder einzelnen Offerte 1st das Porto für die

Weiterspedition beizufügen.

Bureaufräulein (II.). Seriöses Fräulein aus gutem Hause,
repräs. Erscheinung, deutsch, englisch und franz. sprechend,

geschickt im Nähen, sacht Stelle als II Bureanfräulein oder sonst,
passenden Wirkungskreis in erstklass. Hotel oder Sanatorium.
Taschengeld erwünscht. Gefl. Offerten unter Chiffre O F. 1146 G.
Orell-Füssli, Annoncen, Genf. (452)

Bureaufräuleln, französisch, deutsch, ziemlich englisch
sprechend, sucht Stelle. Jahresstelle in der Zentralschweiz

bevorzugt. Chiffre 288

Bureauvolontärln. Für Tochter von 16 Jahren, deutsch
und franz. sprechend, mit Kenntnis von Stenographie u.

Maschinenschreibe)), wird Stelle als Bureau-Volontätin gesucht.
Stadt Bern bevorzugt. Chiffre 209

Chef de röceptlon, langj. erprobter Fachmann, 34 Jahre,
mit prima Ausweisen führender Häuser, 4 Hauptsprachen.

sucht Engagement. Wintersaison- oder Jahresstelle. Chiffre 336

Chef de recöptlon, Calssier, Schweizer, 27 Jahre alt,
sucht Stelle. Selbständiger Korrespondent engl., franz. und

deotBch. Mehrjährige Praxis in allen Teilen der Hotellerie. Erstfei.
Referenzen des In- und Auslandes. Frei ab 1. November eventl.
früher. „ Chiffre 332

Chef de reception. chef d'ötage. maitre d'hötel.
Jeune Suisse romand. parlant cinq langues, possödant

premieres references, cherche place, comme chef d'etage, maitre
d'hötel ou chef de inception. Pretentions modestes. De pröförenc«
a Zürich. Chiffre 304

Chef de röceptlon-Directeur, tüchtiger, sprachkundiger
Fachmann, anfangs Dreissiger, gut präsentierend, mit

erstklassigen Referenzen, sucht per Oktober Dauerposten in Jahres-
oder Saisonbetrieb, eventuell Ausland. Bescheidene Ansprüche.

Chiffre 298

Chef de r£ception~dlrecteurf capable et experhnentö,
possödant leg 4 langues, chercbe engagement dös le 10 Sept

Excellentes references. Chiffre 220

Chef de reception ou l«r Secretaire, Suisse allemand,
29 ans, 4 langues, muni de bonnes references, cherche place

des le mois de Septembre en Suisse ou ä l'etranger. Chiffre 252

Dame» ayant etö a la töte d'une maison de 1er ordre pendant
de nombreuses annees, cherche situation soit comme direc-

trice, gouvernaute generale ou etages. TrÖB bonnes references.
S'adresser J. L.r poste restante Bon-Port, Montreux. (342)

Directeur» Jeune homme, Suisse allemand. dirigeant avec
sa sceur maison de 70 lits, bon coinptable, correspondant les

4 langues principales, capable et sdrleux, cherche pour Je mois
d'Octobre eventuellement de suite place de directeur. Chiffre 51

Directeur (Suisse) d'un Grand Hotel de montagne 1er ordre
trös connu cherche direction pour saison d'hiver. Chiffre 338

Dlrectrlce, gesetzten Alters, mit langjährigen, erstklassigen
Zeugnissen, sucht auf September oder Oktober ähnlichen

Posten event, als Gouvernante gönörale. Chiffre 230

Direktor oder Chef de Reception sucht Winterergage-
ment. Sich wenden an Charles in der Bltzin, Direktor, Victoria

Hötel (Societe des Hotels 8eiler\ Zermatt. (339)

Direktor. Routinierter Fachmann, Schweizer, Ende 30, sucht
abl. Oktober selbständigen Vertrauensposten in erstklassigem,

mittelgrossen Hotel des In- oder Auslandes. Bescheidene
Ansprüche. Prima Zeugnisse und Refer, zur Verfügung. Chiffre 198

GÖrant, langjähriger Chef de rdeeption u. Oberkellner, 30 Jahre
tüchtiger, sprachenkundiger Fachmann, sucht, gestützt auf gute

Referenzen und Zeugnisse, auf Mitte Sept. oder später passenden
Wirkungskreis, würde event, mit seiner fachtüchtigen Frau die
Leitung eines Hotels Ubernehmen. Chiffre 23t

Hilfssekretär oder Bureaucommls. Junger Mann. 19 J.,
sacht Stelle als Hilfssekretär oder Bureaucommis. Eintritt

sofort. Jahres- oler Saisocstelle. Gute Kenntnisse der Buchhaltung,

Stenographie und Maschinenschreiben. Zeugnisse stehen zu
Diensten. Chiffre 238

HOtel~D!rektor, Schweizer, anfangs 40ei, tüchtig und ener¬
gisch, seit 7 Jahren Leiter eines grossen Hotels (A.-G.), sucht

ähnlichen Posten ftlr den Winter. Disponibel vom 1. Oktober bis
15. April. Prima Referenzen von erstklassigen Häusern des In-
und Auslandes. Chiffre 179

Hotelsekretär, routinierter, deutsch, ziemlich französisch,
englisch, holländisch, sucht Stelle in nur erstkl. Hause. Am

liebsten Jahresstelle. Chiffre 243

Hötelier, Suisse, 40 aus, dnergique et capable, depuis 7 ans
direoteur-admini8trateur d'un Grand Hotel S. A., cherche

place analogue pour l'hiver prochain. Disponible da 1er Octobre
au 15 Avril. Excellentes references internationales ä disposition.

Chiffre 180

Kaufmann, bilanzsicher, sucht Jahres- oder Saisonstelle.
Chiffre 2ti8

Secretaire. Jeune demoiselle, 21 ans. Alle d'hötelier, con-
naissant ä fond allemand, frangais, machine ä ecrire, cherche

situation. Trös bonnes references. S'adresser J. B., poste rest.
Bon-Port, Montreux. (343)

Sekretär, gewesener Koch und Kellner, deutsch, franz.. in
Wort und Schrift, sowie mit guten Kenntnissen der engl, ond

ital. Sprache, sucht auf November im In-oder Ausland passendes
Engagement. Chiffre 262

Sekretär-Kassier oder Chef de reception. Schweizer,
24 Jahre, flotte Sprach kenntnisse, sucht Stelle per sofort od.

Herbst- und Wintersaison. Chiffre 316

Sekretär-Volontär, z. Z. in einem gr. Hotel tätig, deutsch
und franz. perfekt, Maschinenschreiben, sucht paBsende Stelle

auf Hotelbureau per 15.Sept. Chiffre 253

Sekretär-Volontär, mit guten Zeugnissen, 22 Jabre alt,
durch den Krieg etwa9 zurückgekommen, sucht Stelle ohne

Gehaltsansprüche.. Chiffre 278

Sekretärin, tüchtige, im Hotel- und Restaurantfach erfahren,
sucht Engagement auf Okt. Jahresstelle bevorzugt. Ch. 269

Sekretärin. Tochter, deutsch und franz. sprechend, weiche
in Hotelbureau tätig ist, sucht Stelle als Sekretärin in erstkl.

Haus aaf Ende September oder später. Chiffre 201

Vertrauensposten, Röception-Caisse (Cerance).
Energischer Mann, 34 Jahre, vier Hauptsprachen, z. Z.

Oberkellner eines erstkl. Hotels, sucht Vertrauensposten. Jahresstelle.
Tüchtige repräsentable Frau event, mitwirkend. Chiffre 287
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American Barman mit prima Referenzen aus Newyork, Chi¬
cago und London, sucht Stelle für September oder Oktober.

Offerten an E. Mininger, Rue Banzenhelm, Mulhouse (Alsace). (227)

Barman, 29 Jahre, der vier Hauptsprachen mächtig, verhei¬
ratet, sucht auf kommenden Winter passende Stelle, würde

eventuell auch als Ohef de halle eine Stelle annehmen im In-
oder Ausland. Chiffre 267

Chef de rang. Junger, tüchtiger Chef de rang mit guten
Referenzen, wünscht für 1. bis 15. Oktober Anstellung in gutem

Hause. Bewerber spricht deutsch, französisch u. engl. Chiffre 294

Kellner, Deutscher, 26 Jahre, gute Auslandzeugnisse, sehr
willig, sucht gleich wo Stelle in Hotel oder Privat, am liebsten

wo Gelegenheit, sich im Französischen weiter auszubilden.
Eintritt 1. Okt. evont. früher oder später. Angebote an H. Spengler,
Beyers Hotel, Agnetendorf im Riesengebirge (Deutschland). (313)

Kellnerlehrling. Junger, intelligenter Mann, sucht Engage¬
ment auf Ende September als Kellnerlehrling. Chiffre 396

Kellnervolontär. Intelligenter Jüngling sucht Steile. Ein¬
tritt nach Uebereinkunft. Cbiffre 348

Maitre d'Hötel, Alsacien, marie, femme Gouvernanted'öco-
nomat ou de lingerie, actif, experiments, possedant d'excel-

lentes references de la France et de l'ötranger, parlant eteorivant
parfaitement le fran$als, l'allemand et l'anglais, parlant l'italien,
active saison d'ete jusqu'ä ffn mois Sept., cherche place avec
femme dans hötel 1er ordre, Göte d'Azur. Chiffre 195

Oberkellner, Chef de rang, Zimmerkellner, tüch¬
tiger, sucht Winter-oder Jahresstelle. Arbeitsam, gewissenhaft

und vollständig perfekt. Beste Referenzen. Ad. Lanz, Parkhotel,

Beatenberg. (303)

Oberkellner, 30 Jahre, tüchtig und energisch, vier Haupt-
spracben mächtig, sucht Engagement auf Anfaug Sept. Prima

Zeugnisse. Chiffre 307

Oberkellner, 31 Jahre, sprachcnknndig, sucht Stelle als
solcher oder event. Ohef d'etage. Prima Zeugnisse stehen

zur Verfügung. Chiffre 320

Oberkellner, 30 Jahre, gut präsentierend, durch Im Fach,
mit Bureauarbeiten und der Röception vertraut, sucht auf

Mitte Sept. oder später Engagement. Saison-oder Jahresposten.
Prima Referenzen und Zeugnisse zu Diensten. Chiffre 232

Oberkellner, mit langjähriger Praxis, sucht Stelle als solcher
oder als Chef de service. Frei ab September. Gefl. Offerten

an „Ober", Hotel Pontresina, Pontresina. (141)

Oberkellner, Schweizer, 28 Jahre, tüchtiger Fachmann, guter
Restaurateur, sucht Engagement in erstkl. Haus für Ende

Sept., Jahres- oder Saigonstelle. Chiffre 279

Oberkellner - Chef de service, Schweizer, 37 Jahre,
dentscb, franz., englisch und italienisch sprechend, mit Bureau-

praxis, beste Referenzen erster Häuser, sucht Engagement für
Service oder Bureau. Cbiffre 270

Oberkellner-Sekretär, tüchtiger, flotter Restaurateur und
Verkäufer, strebsamer Fachmann mit prima Referenzen der

internst. Hotelindustrie, sacht per September selbständigen,
leitenden Posten (Saal-Restaurant-Burean-Reception) in grösserem,
guten Passanten-Haus. Saison- oder JahresBtelle. 6cfl. Zuschr.
erbeten an Ala, Reglna-Paface, St. Beatenberg. (191)

Obersaaltochter, erste Kraft, mehrjährige Praxis u. prima
Referenzen aus grossen, erstkl. Häusern, sucht passenden,

selbständigen Posten aaf Anfang Sept. Chiffre 186

Obersaaltochter-Barmaid sucht Anshilfsstelle od. Ferien¬
vertretung in gutem Hotel oder Tea-Room für ca. 6 Wochen

mit Eintritt Anfang September. Drei Sprachen und gute
Referenzen. Chiffre 254

Restaurationstochter, tüchtig und selbständig, deutsch
und französisch sprechend, sucht Stelle in besseres Restaurant
oder Coniiserie, am liebsten nach Lugano oder Umgebung.

Chiffre 234

Restaurationstochter, erfahren, an selbständiges Arbeiten
gewöhnt, sucht auf den Herbst und Winter Eugageiuent in

nur besserem Hause. Winterkurort bevorzugt. Zeugnisse zu
Diensten. Chiffre 434

Saalstelle. Für unsere 18jährige Tochter suchen wir Saal¬
stelle zur weiteren Ausbildung. Eventuell Tauseh. Welsehe

Schweiz oder Frankreich bevorzugt. Mittellungen erbittet Familie
Huldi, Privat-Pension und Hotel Viktoria, Adelboden. (289)

Saal- od. Restaurationstochter. Nette, tüchtige Tochter,
zwei Hauptsprachen mächtig, sucht Stelle auf Oktober für Saaloder

Restauratiousservice, in besseres Hau». Chiffre 319

Saal- oder Restaurationstochter, nette, tüchtige Tochter,
im Service erfahren, deutsch, franz., mit guten Zeugnissen,

sucht Engagement per sofort, für Saal, Restaurant oder Cafe, in
gutem Hause, Chiffre 228

Saaltochter, deutsch und franz. sprechende, sucht Stelle für
die Wintersaison, Lugano bevorzugt. Chifire 260

Saaltochter, fleissige, tüchtige, sucht Stelle auf Anfang Sept.
in nur erstkl. Haus. Jahresstelle nicht ausgeschl. Chiffre 184

Saaltochter (1.), tüchtige, seriöse, franz. sprechend, sucht
auf 15. Sept. event, früher Engagement in gutes Haus zweiten

Ranges. Chiffre 286

Saaltochter, seriöse, flüssige und ruhige Tochter, mit lang-
jahrigen Zeugnissen (zuletzt über 3 Jahre an gleicher Stelle),

sucht Engagement, Wintersaisonstelle oder Jahresengagement.
Frei ab September. Chiffre 337

Saaltochter, fleissige, tüchtige, sucht Stelle auf Mitte Sept.
oder später, Patisserie oder Restaurant nicht ausgeschlossen

Cbiffre 292

Saaltochter (I.), tüchtige, sucht Stelle für allein in Saal oder
Restaurant auf Anfang September. Zeugnisse und Photo zu

Diensten. Chiffre 31t

Saaltochter, 21 Jahre alt, deutsch, franz. und ital. sprechend,
mit guten Referenzen, sucht sofort Herbstsalsonstelle für

Tessin. Chiffre 330

Saaltochter. Junge Tochter, gewandt im Saalservice, deutsch
und franz. sprechend, sucht Stelle auf 1. oder 15. September.

Tessin bevorzugt. Zeugnisse zu Diensten. Chiffre 345

Serviertochter, Junge, nette Tochter, deutsch und franz.
sprechend, sucht Stelle in nur besseres Hotel, Restaurant od.

Coniiserie. Französische Schweiz bevorzugt. Eintritt anfangs
Oktober. Gute Zeagnisse zu Diensten. Chiffre 333

Serviertochter, tüchtige, sacht Stelle für Herbstsaison in
Coniiserie, Saal oder Restaurant, nach Lugano oder Uni-

gebung. Chiffre 258

Serviertochter sueht Stelle In kleineres Hotel-Restaurant
auf 1. Oktober. Chiffre 325

Sommeller. Jeune somraelier, ohef de rang, avee certiflcats
de maisons de premier ordre, cherche place de volontaire ou

sommelier, dans la Suisse fran^aise, pour apprendre ia laogue.
Offres ä J. Kirchmann, Hotel Merkur, Zürich. (309)

Sommell&re. Premiöre sommeliöre, presentaut bien, trös
experimentee, parlant les trois langues, cherche place pour

saison d'automne et hiver. Bonnes references et certiflcats ä
disposition. Chiffre 180

Chef de cuisine, bons certiflcats et röförences, actuelle-
ment en saison dans maison de 1er ordre, cherche engagement

pour le premier Octobre, eventuellement pour la saison
d'hiver. Cbiffre 188

Chef de cuisine, tüchtiger und sparsamer, in der Patisserie
sehr gut bewandert, sucht Engagement für Herbstsalson

Oktober-November, in gutes Haus mit 1 bis 2 Aides. Chiffre 256

Chef de cuisine, experiments, excellentes references, cherche
place pour la saison d'hiver ou ä Tannöe. Chiffre 274

Chef de cuisine. Saucler und Pälissler suchen En¬
gagement für Anfang September oder Wintorsaisoa.

Referenzen und Zeugnisse I. Häuser. Adresse : Chef de cuisine, Hotel
Schweizerbof, Waldhaus-Flims. (276)

^hef de cuisine, gegenwärtig im Hotel Kurhaus in Spiez,j sucht Stelle ab Mitte September, auch für alleiniger Koch. (291)

Chef de culsine, gelernter Pätissier, solider, zuverlässiger
und sparsamer Arbeiter, durchaus tüchtig in seinem Fach,

sucht Saison- oder Jahresstelle in gutem Hause. Beste Zeugnisse
und Referenzen. Chiflre 341

Commis-Saucler und Saaltochter suchen Stelle, wenn¬
möglich im gleichen Betriebe. Chiffre 240

Economatgouvernante sucht Stelle in nur erstklassiges
Hotel auf Ende Sept. 1920. Chiffre 239

Economatgouvernante mit prima Zeugnissen, deutsch
franz. und italenisch sprechend, erfahren und zuverlässig,

sucht Stelle für Herbst oder Winter. Chiffre 255

Economatgouvernante, gesetzten Alters, tüchtig, sucht
Jahresstelle für sofort oder 1. Oktober in I. Haus. Ch. 346

K affeeköchln sucht Stelle auf 1. September.
Chiffre 315

Koch. Wir suchen für unsernKoch, gelernter Pätissier, Stelle
in die franz. Schweiz. Eintritt per 15. Sept. Referenzen

erteilt Hötel-Pension Silvana, Vulpera-Tarasp. (296)

KOCh, 26 jährig, der 3 Landessprachen mächtig, bis Ende Aug.
alB selbständiger Koch tätig, sucht Saisonstelle als 2. Koch

in I. Hause auf Anfang September im Tessin, Locarno oder
Lugano bevorzugt. Chiffre 324

KOCh, 43 Jahre, selbständig und sparsam, mit guten Zeug¬
nissen. sueht leichtere Stelle auf 1. Sept. oder später. Salär

nach Uebereinkunft. Chiffre 329

Köchin. Hotelier sucht für seine junge, tüchtige KöchiD, auf
anfangs Oktober Stelle neben nur guten Chef in grosseres

Haus oder als Kaffeeköchin, wo ihr gute Gelegenheit geboten,
französisch zu lernen. ' Chiffre 297

Küchenchef» tüchtiger, solider, mit guten langjährigen Zeug¬
nissen, sucht Engagement für sofort oder später in Hotel od.

Restaurant. Chiffre 240

Küchenchef, tüchtiger, beste Referenzen, sucht Stelle auf
Anfang September in Hotel mittleren Ranges. Chiffre 310

Küchenchef, 34 Jahre alt, verheiratet, im In- und Ausland
in nur ersten Häusern tätig gewesen, sucht Engagement

auf Mitte September. Gute Zeugnisse und Raferenzen. JahresBtelle

bevorzugt. Chiffre 277

Pätissier und Koch suchen Jahresstelle (Bern, Zürich),
Saisonstelle nach dem Süden nicht ausgeschlossen, auf 1.

Oktober event, früher, in nur gute Häuser. Zeugnisse stehen gerne
zur Verfügung. Chiffre 322

Tochter von 22 Jahren, sucht Stelle auf 1. Oktober zur Aus¬
bildung im Kochen. Chiffre 229

Etagenportier, 30 Jahre, deutsch, französisch, italienisch
sprechend, mit Referenzen erstklassiger Häuser, sucht

Engagement per Anfang September. Chiffre 257

Gouvernante de lingerie, sprachenkundig, energisch,
im Hotelwesen bewandert, sucht Engagement als solche oder

Gouvernante generale, am liebsten Jahresstelle. Frei ab 15. Sept.
Referenzen erstkl. Hänser. Chiffre 327

Gouvernantede Lingerie,tüchtig,gesetzten Alters, in allen
Zweigen der Lingerie vollständig bewandert, sucht vorzugsweise

Jahresstelle. Chiffre 326

Gouvernante-Lingerle-Buanderle, tüchtig, erfahren,
sucht Stelle auf Oktober in erstkl. Hotel, Anstalt nicht

ausgeschlossen. Prima Referenzen. Chiffre 221

Lingöre (1.)» seriöse Tochter, 32 Jahre, sacht Stelle in Hotel
in Genf für Mitte September. Chiffre 236

Ingöre, selbständige, beider Sprachen mächtig, sucht Jahresstelle

auf 15. 8ept. oder 1. Okt. Chiffre 266L
I Ingöre. Tüchige Weissnäherin, sowie eine Glätterin suchen
L Stellen. Chiffre 344

I ingeriegouvernante, gelernte Weissnäherin, tüchtig und

L errahren, sacht passendes Engagement auf Mitte September.
Referenzen stehen zn Diensten. Chiffre 223

I ingeriegouvernante» gelernte Welssnäherin, welche auchL den Zimmerdienst kennt, sucht passendes Engagement in
Haus I. Ranges auf Mitte September. Vorzugsweise Genf. Gute
Zeugnisse zu Diensten. Csiffre 347

/-Nberglätterin, tüchtige, sucht passende Stelle auf 15. Okt.
W oder 1. Nov Gute Zeugnisse zn Diensten. Chiffre 202

Portier d'etage oder Liftler. Junger Schweizer mit guten
Zeognissen, 3 Spracheu mächtig, längere Zeit im Auslande

tätig, sucht auf l.Sentemher Stelle in erstkl. Fremdenhotel oder
grösseres Passantenhotel uach Zürich, Lugano oder West-
sohweiz. Chiffre 328

Zimmermädchen, 30 Jahre, tüchtig, mit guten Zeugnissen,
deutsch und fraoz. sprechend, sueht bis 1. oder 15 September

Stelle. Offerten erbeten an 2: K., Poste restante, Pontresina (Rn-
gadin). (235)

Zimmermädchen. Zwei jgnge, fleissige Zimmermädchen,
die auch im Service bewandert sind, suchen auf 1. September

Stelle nach Lugano. Zeugnisse und Photo stehen zu Diensten.
Chiffre 284

Zimmermädchen, gesetzten Alters, sucht Stelle in Passanteu-
Hotel. 63 MilltHrstrasse, III. Stock, Bern. (803;

Zimmermädchen, sprachenkundig, sucht Stelle. Offerten
unter M. 2. 9324 an Rudolf Mosse, München. (198) Me 5965

Zimmermädchen, tüchtiges, erfahrenes, sucht Engagement
in erstkl. Haus. Saison- oder Jahresbetrieb. Chiffre 331
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Chauffeur, tüohtigcr, 22 Jahre, deutsch und französisch
sprechend, sucht auf 1. September (Ende Saison) seine Stelle

zu wechseln. Hotel sehr gut bewandert. Prima Zeugnisse
vorhanden. Photo zu Diensten. Chiffre 302

ooncierge, serUUor, nüchterner Manu, gesetzten Alters, der
Lj 4 Hauptsprachen iUesscnd mächtig, auch in Tirol, Italien u.
Frankreich gut bekannt, bucht per sofort oder später Sat»on-od.
Jahresstelle, event, auch als Condncteur od. Nachtportier. Ch. 298

ftoncierge in den 30 er Jahren, der 4 IlauptsprAchen mächtig,O mit guten Referenzen, sucht ähnlichen Posten für Wintersaison

oder Jahresstelle. Gegenwärtig noch in Stellung in erstkl.
Hotel am Vierwaldstättersee. Eintritt nach Uebereinkunft. üb. 335

p>oncierge, 34 ans, Suisse, experiment«), connaissant bien la
O Riviera, chercbe engagement pour Lhtver en Suisse ou en
France. Certificate ä disposition. Chiffre 323

f"%oncierge, 37 Jahre, sprachenkundig, mit guten Referenzen.
O sucht Jahies- od. Saisonstelle auf 1. Sept. oder später. Ch. 271

/"toncierge. 37 Jahre, Schweizer, sucht Winterengagement.
L-/ Deutsch, französisch und englisch perfekt. Chiffre 280

Concierge, Schweizer, 38 Jahie, repräsentable Person, vflr
Sprachen sprechend, mit prima Referenzen, sucht ab 15. Okt.

6aison- oder Jahresstelle. Chiffre 318

f>onclerge, Ende Dreisslger, tüchtig, sucht Saison- oder
Ls Jahresstelle. eventuell auch als Nachtconclcrge oder Conduo-
tetir. Frei ab 1. September. Chiffre 317

ponclerge» tüchtiger, solider Fachmann, mit sehr guten Zeugin
nissen erstkl. Häuser, sudnt Winterengagement. Frei ab Mitte

November. Gefl. Offerten an Postfach 13678, Gllon s. Montreux. (321)

Concierge oder Conducteur mit prima Refor., vertraut
mit elektr. Omnibus, sucht Stelle auf Mitte Sept. Chiffre 272

ponclerge oder Conclerge~Conducteura tilchtig, 30
O Jahre, sprachenkundig, gut präsentierend, sucht Stolle auf
Winter. Prima Referenzen. Jahresstelle bevorzugt. Eigen«
Uniform. Chiffre 314

p oncierge od. Conclerge*Conducteur sucht auf Herbst-
w saison passende Stelle. Prima Referenzen. Zeugnisse und
Photo zur Verfügung. Chiffre 250

p oncierge und Portler, beide der Sprachen mächtig, suohen
gestützt auf gute Zeugnisse, Stellen für Herbst- oder Wintersaison

in nnr gutes Haus. Offerten an D. B., Grd. Hötel Grlmml-
alp (Kanton Bern). (185)

Conducteur oder Conclerge~Conducteur sucht auf
Herbstsaison passende Stelle. Ginge auoh als Aushilfe. Prima

Referenzen. Chiffre 201

Liftier, der drei Hauptsprachen mächtig, seriös und willig,
sucht Stelle auf Mitte 8ept. Beste Zeugnisse. Ohilfre 265

Portier, 23 Jahre, deutsch und franz. sprechend, sucht Stelle
nach dem Tessin als solcher oder als Liftier für kommende

Saison. Zeugnisabschrift und Photo zur Verfügung. Chiffre 275

Portler, 29 Jahre, franz., deutsch, sehr gut englisch u. ziem¬
lich italienisch sprechend, sucht Stelle ab 15. Sept. Ch. 245

Portler» tüchtiger, sucht Stelle auf 1. Oktober. Saison- oder
Jahresstelle. Chiffre 305

Portier, 23 Jahre, snoht Stelle. Gute Zeugnisse. Offerten an
A. H., postlagernd, Neuenegg (Born). (340)

Portier«Conducteur, absolut solider Mann mit guten Zeug¬
nissen, sucht Stelle als Portier-Conducteur auf 15. Okt. oder

später. Ohiffre 237

Portier ~ Conducteur, jeune, parlant les denx langues,
cherche place dans petit ou grand hötel de la Suisse fran«;.

Entree 15 Sept. OertifioatB ä disposition. Chiffre 300

Badmeisterin-Masseuse, ärztl. dipl., sucht passendes
Engagement auf Mitte September. Referenzen stehen zu

DienBten. Chiffre »22

Kellermeister, gelernter Küfer, gesetzten Alters, verheiratet,
sucht passendes Engagement In erstkl. Ilaus. Jahresstelle

bevorzugt, event, kleine Wohnung erwünscht, jedoch nicht
Hauptbedingung. Chiffre 260
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Ehepaar, kinderloses, Mann Ohef de culsine, Frau Economat¬

gouvernante, sucht auf 1. oder 15. September möglichst im
gleiohen guten Hotel Beschäftigung. Beste Zeugnisse zu Diensten.

Chiffre 205

Junger Mann. Zuverlässiger, treuer, arbeitsamer, junger
Mann (Tessiner), der drei Landessprachen mächtig, mit ordern

Ücher Schalbildung, sucht Anstellung in einem Hotel. Ohiffre 30/

Portier und Zimmermädchen. Suche für meinen Portier
und Zimmermädchen Stelle in gleiches Haus ab Mitte Sept.

bis Ende Mai. Nur in Haus, das über Sommer geschlossen ist.
Tüchtige Angestellte. Südschweiz bevorzugt. Chiffre *85

Sekretär und Gouvernante» tüchtige, jüngere Fachleute
mit besten Referenzen, suchen auf Herbst Jahres-oder Saison-

ateUe. ' Chiffre 312

|||m Wir bitten zu beachten, Sasa
ääwISs allen una zugestellten Offerten
auf Stellenanzeiger-Inserate das Briefporto für
die Weiterleitung beigefügt sein muss, ansonst
wir die Beförderung an die Inserenten nicht
übernehmen könnten.

Die Offerten sollen in einem besondern
Umschlag stecken, auf welchem nur die
betreffende Chiffre steht und die Briefmarke für
die Weiterspedition lose aufgeklebt ist. Der
äussere Umschlag, mit der Adresse der
Expedition, ist ohne Nummer; es können Offerten
auf mehrere Inserate darin enthalten sein,
natürlich jede in besonderer, verschlossener
Enveloppe und mit Portobeilage für die
Weilerleitung. Keine Postkarten verwenden.

Die Expedition.


	

